| Ausgabe täglich abends, ausſchlleßlich der Sonn» und Feiertage. — Bezugspreis del den 
kaiſerl Reichs⸗Poſtämterr vierleljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geihäfis: oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljähruch 2 Mark, monatlich 70 Pfg. ine Haus gebracht vierteljährlich 2,50 Mark, 5 
manatli 85 Pfg. Einzelexempla (Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenstraße Mr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief. und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Bufendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an dle Schriftleitung oder Geſchäflsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträ 
Unbenutzte Elnſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkr 


können nicht berückſichtigt werden. 


Sur Uriegslage. 
Gewaltſtürme und Gewalttätigkeiten. 
Mit Gewalt ſucht der Vierverband, was er 


verloren hat, wieder einzubringen, mit Gewalt 


ſein nach dem Abgrunde ſtrebendes Verhäng⸗ 
nis aufzuhalten. Gewaltſtürme im Grenzwin⸗ 
bel zwiſchen Rußland, Sſterreich⸗Angarn und 
Rumänien, Gewalttaten in Saloniki. Im 
Weſten greift zwar die Kriegführung ſelten 
über den Rahmen des Stellungskrieges hin⸗ 
über, indem bald der Brite, bald der Franzoſe 
in berfällen ihr Glück zu machen gedenken, 
wie es in der Silveſternacht bei Frelinghem 
Armenticres) vergebens verſucht worden iſt. 
Im Weſten blieb auch zur Jahreswende die 
eiderſeitige Haupttätigkeit auf Minenan⸗ 
griffe beſchränkt. So beſetzten die Unſeren bei 
Hulluch (Loos) nach ihrer erfolgreichen Spren⸗ 
gung den Sprengtrichter, noch bedeutender 
war unſere Sprengung nördlich der Straße La 
Baſſce⸗Bothune, wo ſie dem Feinde den 
Kampf⸗ und Deckungsgraben und einen Ver⸗ 
indungsweg mitſamt dem größten Teile der 
Beſatzung verſchütteten. Nicht minder wohl⸗ 
gelungen war die Verfolgung der flüchtenden 
Überlebenden mittels eines wirkſamen Infan⸗ 
terie und Gewehrfeuers und der auf breiter 
Front ausgeführte Feuerüberfall der rechts und 
links neben der Sprengſtelle anſchließenden 
Grabenlinien. — Im Oſten holten ſich die 
uſſen vor unſerem linken Flügel und dem 
Jentrum neue Mißerfolge, als ſie mit ihren 
Patrouillen und Jagdkommandos gewaltſam 
plrküblten. Von äußerſter Heftigkeit aber 
lieben ihre Angriffe gegen den rechten Flü⸗ 
gel, nicht am wenigſten an der beßarabiſchen 
Grenze, wo der Feind eine Zeitlang Er⸗ 
bolbfungs⸗ und Verſtärkungspauſen nötig 
hatte. Starkes Artilleriefeuer ließ General 
dane, der noch immer nicht die Hoffnung 
aufgegeben hat, durch betäubendes Trommel⸗ 
euer und tiefgliedrige Maſſenangriffe am 
ormin, an der Putilowka, Ikwa und Strypa 
1 vor allem am Dnjeſtr durchzubrechen, 
ae die Armee Bothmer und die Heeres 
BES Böhm⸗Ermolli ſpielen. Zu Ehren des 
Den berbefehlshabers ſoll dort der entſchei⸗ 
180 e Sieg errungen werden, der zugleich Ru⸗ 
en wo die Filipescu und Jonescu Peter 
nach f Warnungen in den Wind ſchlagen und 
Aan r, va banque jpielend, alles auf 
= 1970 ſetzen, an die Seite des Vierverban⸗ 
aue argen soll Wieder hatten um die Jah⸗ 
91 e die genannten Heeresteile der Ver⸗ 
5 u Buczacz, wo fünf Angriffswellen 
lou te Drahthinderniſſe brandeten, bei 
auszuh 555 und Ascieczko Infanterieangriffe 
85 1600 ten und abzuweiſen, die ebenſo furcht⸗ 
tert vor ungeſtüm, ebenſo hartnäckig und erbit⸗ 
friſt weten wurden, wie vor Jahres⸗ 
ie n . in den Karpathen. Ebenſo 
lo 965 als wurden Menſchenleben rüchſicchts⸗ 
quellen geudet, als ob Rußlands Menſchen⸗ 
wenn aus ſchöpflich wären. Nicht leichter, 
Käm 0 niger hart und heiß waren die 


zer⸗Balk mit denen die eiſerne Armee Pflan⸗ 
ſchen 5 am Neufahrstage vor der beßarabi⸗ 
ſiſche dont und namentlich bei Toporoutz zuj- 


. 

italieniſen übrigen Fronten, ſelbſt an der 
verhältnis N, ging es in der Neufahrsnacht 
aber nördlich ruhig zu. Das Kriegsgebiet 
) und nordöſtlich von Saloniki 

die auf unf 1055 jene Ruhe vor dem Sturme, 
jedoch zu den Feinde beklemmend wirkt, uns 
Was Todoroff beſten Hoffnungen berechtigt. 
wird er, W Mazedonien begonnen hat, 
und unter Macke e Befehl gegeben wird, mit 
niemand im Pi nſen vollenden, daran zweifelt 
terbunde, das befürchtet jeder 


Thorn, Mittwoch den 5. Januar 1916. 
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Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 4. Januar. 


(W. T. B.) | 


Großes Hauptquartier, 4. Januar. 


Auf allen Kriegsſchauplätzen keine Ereigniſſe von Bedeutung. | 


im Vierverbande. 
Ententelager bei Saloniki gehört zu dem 
Schatten, den die kommenden großen Ereig⸗ 
niſſe vorauswarfen. Und die Gewalttätigkei⸗ 
ten, die ſich General Sarrail durch die Feſt⸗ 
nahme der Konſuln des Vierbundes (Macht 
geht vor Recht) in der — griechiſchen Stadt 
Saloniki zuſchulden kommen ließ, ſind Zeichen 
einer ohnmächtigen Wut und eines geheimen 
Bangens vor der dunklen Zukunft. Sie ſtel⸗ 
len zugleich ein wertvolles Gegenſtück dar, ſie 
bieten eine prächtige Ergänzung zu den aufge⸗ 
fangenen Briefen britiſcher Beamter. Macht 
geht vor Recht, denken auch die Briefſchreiber, 
wenn ſie drohen, den König Konſtantin zu ent 
thronen und den Kreter Venizelos zum Präſi⸗ 
denten einer griechiſchen — Republik zu er⸗ 
heben. j ie 


* 
* 


Die Kämpfe zur See. 
Verſenkte Schiffe. 


Reuters Büro meldet: Der britiſche Dampfer 
„St. Oswald“ wurde verſenkt. ER 

Der britiſche Dampfer „Glengyle“ iſt verſenkt 
worden; ungefähr 100 Perſonen ſind gerettet. — 
„Glengyle“ war ein Dampfer von 9000 Tonnen, 
der von England nach Wladiwoſtok fuhr. Das 
Schiff hatte 120 Perſonen, Paſſagiere und Be⸗ 
ſatzung, an Bord. Es ſank zwiſchen Port Said und 
Malta. Alle Perſonen bis auf drei Engländer 
und ſieben Chineſen wurden gelandet. 0 

Der japaniſche Dampfer „Kenkoku Maru“ 
(3217 Brutto⸗Regiſtertonnen, 1914 gebaut) iſt ver⸗ 
ſenkt worden. Die ganze Beſatzung iſt gerettet. 


Zum Untergang der „Perſia“. 


„Times“ erfährt aus Kairo vom 2. Januar: 

Die überlebenden der „Perſia“ erzählen, der 
Dampfer wurde ½2 Uhr nachmittags getroffen und 
neigte ſich ſofort zur Seite. Viele wurden in die 
See geſchleudert. Es war en Bord nicht möglich, 
die Boote niederzulaſſen. Die „Perſig“ ſank 
binnen fünf Minuten. Zwei Boote voll Menſchen 
wurden mit ihr mitgeriſſen, die keine Zeit hatten, 
die Seile zu kappen. Vier Boote vermochten weg⸗ 
zukommen und wurden nach 30 Stunden von einem 
Dampfer aufgenommen. Unter den überlebenden, 
die am Sonntag in Alexandrien ankamen, waren 
99 von der Beſatzung, 59 Paſſagiere, Oberſt Bigham 
und der Amerikaner Grant, Vertreter der Vacuum 
Oil Co. in Kalkutta. Der amerikaniſche Konſul in 
Aden iſt ertrunken. 
Ein Fahrgaſt des Dampfers „Perſia“ berichtet 
über den Untergang des Schiffes, daß ein Unter: 
ſeeboot Hilfe zu bringen verſuchte; aber es war 
unmöglich. Es kamen nur fünf bis ſechs Boote zu 
Waſſer. Vier Boote wurden nach 30 Stunden von 
einem Kriegsſchiff aufgenommen. Die Haltung der 
Fahrgäſte und der Beſatzung war vorzüglich. Es 
entſtand keine Panik. 


Die holländiſchen Fiſchdampfer 
ſtellen die Fiſcherei ein. 


Wie aus Pmuiden gemeldet wird, haben die 
Schiffer und Mannſchaften der Fiſchdampfer be⸗ 
ſchloſſen, wegen der mit der Fiſcherei verbundenen 
Gefahr vorläufig nicht auszufahren, ſodaß die 
Dampffiſcherei ganz eingeſtellt iſt. 


* * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
Sonntag gachmittag lautet: In der Champagne 
richtete unſere ſchwere Artillerie während der 
Nacht ein heftiges Feuer auf feindliche Lagec im 
Norden von Boucoſtville und beim Walde von 
Malmaiſon. Ein deutſcher Angriff mit 


Der Fliegerangriff auf das 


Oberſte Heeresleitung. 


Amtlicher Bericht vom Sonntag Abend: 5. 
Belgien verurſachte die Tätigkeit unſerer Feld⸗ 
artillerie und unſerer Grabengeſchütze an den feind⸗ 
lichen Einrichtungen in der Gegend der Dünen 
bedeutenden Schaden. Es entſtanden zwei Feuers⸗ 
brünſte, infolge deren zwei Munitionslager in die 
Luft flogen. 

In den Argonnen zerſtreute das Feuer unjerer 
Batterien eine deutſche Truppe, die ſich auf dem 
Wege von Avoncourt nach Malancourt befand. 
Auf den Maashöhen brachte beim Chevaliers⸗ 
Gehölz lebhaftes Geſchützfeuer auf die feindlichen 
Gräben mehrere Blockhäuſer zum Einſtucz. Am 
Nachmittag fielen in Nancy zwei Granaten nieder. 
Das feindliche Geſchütz wurde von uns ſofort unter 
Feuer genommen. : 

In der Gegend des Hartmannsweilerkopfes 
unterhielt der Feind heftiges Geſchützfeuer, infolge: 
deſſen unſere Truppen auf einer Front von 200 
Metern auf den Weſtrand der Schlucht ſüdlich vom 
Rehfelſen zurückgingen. Der Feind verſuchte keinen 
Infanterie⸗Angriff. 5 

Belgiſcher Bericht: Nichts von Bedeutung, mit 
Ausnahme der gewöhnlichen Artillexriekämpfe. 


a Engliſcher Bericht. 
Der amtliche engliſche Heeresbericht vom 
2. Januar lautet: Gewöhnliche Artillecietätigkeit 
an der Front. Der Feind ließ öſtlich von Givendy 
eine Mine ſpringen, machte aber keinen Verſuch, 
den Trichter zu beſetzen. Wir brachten drei Minen 
zur Exploſion. 


Engliſche Verluſtliſte. 


Die letzten engliſchen Verluſtliſten enthalten 
die Namen von 26 Offizieren und 391 Mann. 


Einheitliches Kommando 
in der feindlichen Luft⸗Offenſive. 

„Petit Pariſien“ erfährt von zuſtändiger Stelle, 
daß man ſich zurzeit bemühe, ein einheitliches Kom⸗ 
mando in der Luft⸗Offenſive herbeizuführen, wie es 
von den Sachverſtändigen des Kriegsluftfahrweſens 
gefordert werde. Der engliſche Sachverſtändige 
Desbleds ſei in beſonderer Sendung in Paris eins 
getroffen, um den franzöſiſchen Behörden einige 
ſeiner Geſichtspunkte über das Zuſammenwirken 
der Engländer und Franzoſen in der Luft aus⸗ 
einanderzuſetzen; denn er meine, daß man nach 
18 Kriegsmonaten genug Anhaltspunkte habe, um 
einen Plan für die Offenſive in der Luft auf ebenſo 
zuverläſſigen Unterlagen aufzubauen, wie für die 
Land⸗ und See⸗Operationen. 


* * 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 

Amtlich wird aus Wien vom 3. Januar 
gemeldet: 

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

An der beßarabiſchen Front wurde auch geſtern 
den ganzen Tag über erbittert gekämpft. Der 
Feind ſetzte alles daran, im Raume von Toporutz 
unſere Linien zu ſprengen. Alle Durchbruchs⸗ 
verſuche ſcheiterten am tapferen Widerſtand unſerer 
braven Truppen. Die Zahl der eingebrachten 
Gefangenen beträgt 3 Offiziere und 850 Mann. 

An der Serethmündung, an der unteren Strypa, 
am Kormynbach und am Styr wurden vereinzelte 
ruſſiſche Vorſtöße abgewieſen. i 

Zahlreiche Stellen der Nordoſtfront ſtanden 
unter feindlichem Geſchützfeuer. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. l 
Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht 

2. Januar lautet: 0 . 
Weſtfront: Auf der Rigaer Front in der Ge⸗ 
gend der Straße von Baldon (8 Kilometer ſüd⸗ 
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Jakobſtadt) lebhaftes Gewehr: und Geſchützfeuer. 
In der Gegend der von Poniewiez kommenden 
Eiſenbahn warfen die Deutſchen Handgranaten mit 
giftigen Gaſen in unſere Schützengräben. Nördlich 
von Czartorysk griff der Feind zweimal unſere 
Befeſtigungen an, wurde jedoch unter großen Ver⸗ 
luſten in ſeine Gräben zurückgeworfen. Wir mach⸗ 
ten hierbei 1 Offizier und 70 Mann zu Gefangenen. 
An der Strypa⸗Front zwangen uünſere Truppen 
den Feind, ſich in ſeine neuen befeſtigten Stellungen 
zurückzuziehen. Heftiger Kampf entwickelte ſich 
nordöſtlich von Czernowitz, wo wir mehrere Höhen 
beſetzten, 15 Offiziere und 850 Soldaten gefangen 
nahmen und drei Maſchinengewehre und Bomben⸗ 
werfer erbeuteten. 


Die „verjüngte“ ruſſiſche Armee. 


Der Sonderkorteſpondent des Pariſer „Temps“ 
in Petersburg drahtet: Die große ruſſiſche Armee, 
die zum bun er bereit ſein ſoll, wird bereits in 
wenigen Wochen bereitſtehen. Das Heer’ it voll⸗ 
kommen neu ausgerüſtet; es beſitzt Lebensmittel 
im überfluß. Der geſundheitliche und moraliſche 
Zuſtand iſt der denkbar beſte. 


* * 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 3. Januar meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
2. Januar lautet: In der Nacht vom 31. Dezember 
zum 1. Januar unternahm der Gegner kleine An⸗ 
griffe, die aber leicht abgeſhlagen wurden, bei 
Moti (Lagarinatal), auf den Col di Lana und auf 
den Abhängen des Rombon (Flitſch). In dem 
Abſchnitte des Karſt endigte das Vorgehen unſerer 
tapferen Abteilungen mit Gefangennahme einiger 
Gegner. Auch Waffen und Munition wurden er⸗ 
beutet. Feindliche Flugzeuge ließen am 1. Januar 
Bomben auf Marco (Lagarinatal), auf Steigno 
und auf Borga im Suganatal fallen, ohne irgend⸗ 
welchen Schaden anzurichten. 

General Cadorna. 


* * 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 3. Januar meldet vom 


Bei Mojkovac wurde eine montenegriniſche Ab⸗ 
teilung, die ſich an das Nordufer der Tara vor⸗ 
wagte, in die Flucht gejagt. Die Lage iſt un⸗ 
verändert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalitabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Aus Saloniki 


berichtet die „Agence Havas“: Infolge des jüng⸗ 
ſten Luftangriſſes der Deutſchen auf Saloniki 
treffen die Alliierten außergewöhnliche Maß⸗ 
nahmen, um eine Wiederkehr ähnlicher Verſuche zu 
verhindern. Der ſerbiſche Generalſtab wird ſich 
vermutlich nach Saloniki begeben, um ſich mit den 
Alliierten über die beſte Verwendung des ſerbiſchen 
Heeres zu verſtändigen. In Salonili dauern 
die Verhaftungen von Angehörigen der feindlichen 
Nationen an. Alle Verdächtigen werden nach 
einem Verhör an Bord eines Schiffes der Alliier⸗ 
ten gebracht. Die Alliierten ſind entſchloſſen, die 
Stadt von allen Verdächtigen zu reinigen. — Die 
Knappheit der Lebensmittel wird in Saloniki mit 
jedem Tage fühlbarer. Die Kaufleute haben des⸗ 
halb die Regierung erſucht, den Lebensmittelbezug 
zu erleichtern, um für die Bedücfniſſe der Bevölke⸗ 
rung ſorgen zu können. . 


Neue Flieger⸗Angriſſe. 


Nach italieniſchen Blättern verſuchten wiederum 
zwei Tauben Saloniki zu bombardieren, wurden 
aber durch die Abwehrgeſchütze und franzöſiſche 
Flieger vertrieben. Längs der engliſch⸗franzöſiſchen 
Front warfen vier Flieger Bomben ab. 


König Peter in Saloniki. 
Wie aus Saloniki gemeldet wird, erſuchte König 


Hand⸗ öſtlich Berſemünde) lebhaftes Gewehr⸗ und Geſchütz⸗ Peter von Serbien, die Truppen, die zu feinem 


grangten auf unſere Gräben in der Gegend der feuer unter Mitwirkung eines deutſchen Panzer⸗ Empfange bereitgeitellt waren, zurückzuztehen, da 


Straße von Tahure nach Somme⸗Py wurde abge⸗ 
wieſen. 


‚automobils. In der Gegend von Jakobſtadt und 


in der Nähe von Podwifck (14 Kilometer ſüdlich 


er nicht die Abſicht habe, zu landen. Man glaubt, 


daß er einen offiziellen Empfang vermeiden wollte. 


a 


—— 


— — 


— — ——— 


— — 


. 
* 


— — 


— 


— 


Der ſerbiſche Geſandte in Athen iſt nach Salo⸗ 
niki abgereiſt, um ſich mit ſeinem König zu be⸗ 
ſprechen. 


Mackenſens Aufenthalt in Sofia 
das Vorſpiel zum Vorgehen gegen Saloniki. 


Der Sonderberichterſtatter des W. T. B. erfährt 
von unterrichteter politiſcher Seite, daß der Auf⸗ 
enthalt des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen 
in Sofia ein voller Erfolg war. Die Perſönlichkeit 
des Feldmarſchalls hinterließ einen tiefen Eindcuck 
bei den maßgebenden Perſönlichkeiten Bulgariens. 
Allgemein herrſcht die Zuverſicht, daß der Balkan⸗ 
feldzug unter ſeiner Führung bald zu einem ſieg⸗ 
reichen Ende gebracht werden wird. Ober die Fort⸗ 
ſetzung der Operationen am Palkan, insbeſondere 
über die Beteiligung der bulgariſchen Truppen, 
herrſcht vollkommene Übereinſtimmung der leiten⸗ 
den Männer des Vierbundes. 

In Sofia eingetroffenen Meldungen zufolge 
beginnt man auch in Griechenland einzuſehen, daß 
man gegen eine etwaige weitere Beteiligung 
der bulgariſchen Truppen an dem Feldzuge gegen 
die Engländer und Franzoſen nichts einwenden 
kann. Dieſe Möglichkeit hat in griechiſchen Regie⸗ 
rungskreiſen keine tiefgehende Beunruhigung ver⸗ 
urſacht, da man auf die erhaltenen Zuſichecungen 
betreffend die Integrität des griechiſchen Territo⸗ 
riums vertraut. Nur Venizelos klagt in einer 
Antwort auf Glückwünſche ſeiner Anhänger, daß 
die nationalen Träume des griechiſchen Volkes 
endgiltig dahin ſeien. Er beſchuldgt die griechiſche 
Regierung der Blindheit gegenüber der angeblichen 
bulgariſchen Gefahr, trotzdem bulgariſcherſeits 
wiederholt betont wurde, daß Bulgarien nicht nach 
fremdem Gute trachte. Schließlich erblickt Veni⸗ 
zelos die einzige Rettung in dem Verbleiben der 
Engländer und Franzoſen in Saloniki. Das Er⸗ 
gebnis der Wahlen beweiſt, daß Venizelos ſich 
ſelbſt zum Prediger in der Wüſte verdammt, wenn 
er in ſeiner blinden Ententefreundſchaft beharrt. 


Keine Disziplin im ſerbiſchen Heere mehr. 


Nach dem albaneſiſchen Korreſpondenten der 
„Gaßetta di Venezia“ hat jede Disziplin im ſerbi⸗ 
Ma Heere aufgehört. Die Offiziere haben ihre 

acht verloren. 


Die angebliche ruſſiſche Offenſive. 


Nach der römiſchen „Tribuna“ iſt Großfürſt 
Boris, der Vetter des Zaren, in Bukareſt einge⸗ 
troffen, um Fragen zwiſchen Rumänien und Ruß⸗ 
land inbezug auf die Durchführung der ruſſiſchen 
Offenſive im Balkan zur Löſung zu bringen. 


Engliſcher Schrei 
nach einem ſtarken Mann für den Oſten. 


In einem „Ein Mann für den mittleren Oſten! 
betitelten Leitartikel verlangt die „Times“, daß 
für die Leitung der Kriegsoperationen im Oſten, 
die einen immer größeren Umfang annähmen und 
immer ſchwierigere Probleme aufgäben ein Mann 
aufgeſtellt werde, der den Oſten politiſch und mili⸗ 
täriſch genau kennt und von Kairo aus die Kämpfe 
auf den verſchiedenen Kriegsſchauplätzen einheitlich 
leitet. Die verſchiedenen Kämpfe ſtünden alle mit⸗ 
einander in einem teils politiſchen, teils militä⸗ 
riſchen Zuſammenhang, die jetzt herrſchenden Flick⸗ 
werkmethoden müßten unverzüglich aufhören. In 
den nächſten Monaten werde entſchloſſenes Han⸗ 
deln und raſche Entſcheidung nirgends notwendiger 
ſein als im mittleren Oſten. Der Feind könne 
bald vor dem Tore Egyptens ſtehen. 

N 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 3. Januar 
mit: An der Dardanellenfront heftige Kämpfe und 
Bombenwürfe auf dem linken und dem rechten 
Flügel, ſowie zeitweiſe ausſetzendes Actilleriefeuer 
auf der ganzen Linie. Ein feindlicher Kreuzer 
und ein Monitor zogen ſich nach zeitweiſer Be⸗ 
ſchießung unſerer Stellungen wieder zurück. Unjere 
Flieger überflogen die feindlichen Stellungen und 
machten gelungene Erkundungen. Bei Ari Bu run 
find 400 Riten mit Infanteriegeſchoſſen, die vom 
Feinde verborgen worden waren, aufgefunden 
worden. Sonſt keine weiteren Ereigniſſe. 

Der den Engländern an der Irakfront abge⸗ 
nommene Monitor „Selmanpak“ iſt vollſtändig 
wieder hergeſtellt und nach Kut el Amara abge⸗ 
gangen. 

Ruſſiſcher Bericht. 


Im ruſſiſchen Heeresbericht vom 3. Januar 
heißt es ferner: 
Kaukaſus: Anſere Kavallerie griff überraſchend 
ein Detachement von einigen hundert Kurden an, 
machte fie nieder oder zerſprengte ſie und beſetzte 
die Stadt Koy. 8 

Perfien: Außer der Beſetzung des Dorfes Zereh 
(60 Kilometer nordöſtlich Hamadan) iſt nichts von 
Bedeutung zu melden. 


Bulgariſcher Einſpruch gegen die Zwangseinſteſlung 
junger Bulgaren in Saloniki. 

Die bulgariſche Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Nach eingegangenen Berichten verſuchten die Eng⸗ 
länder und inch gen die jungen Bulgaren, die in 
Saloniki Zu lucht geſucht hatten und nicht mehr in 
Br Heimat zurückkehren konnten, mit Gewalt bei 
ihren eigenen Truppen einzuſtellen. Die bulga⸗ 
riſche Regierung wird hiergegen Einſpruch erheben. 


. p r nn 


Die Balkanlage. 

Eine Unterredung mit dem König Konſtantin. 

Der Sonderberichterſtatter des „Daily Chro⸗ 
nicle“ in Athen hatte eine Unterredung mit dem 
Könige. Dieſer ſagte, er könne England noch 
immer nicht begreifen. Es ſei ihm gleichgiltig, ob 
er angegriffen werde, aber er verlange, daß man 
ihm gegenüber ehrlich handele. Boshafte Kritiker 
wieſen darauf hin, daß er der Schwager des deut⸗ 
ſchen Kaiſers ſei, vergäßen aber, daß er auch der 
Neffe des Königs von England ſei. Er habe ſein 
Wort gegeben, eine wohlwollende Neutralität ein⸗ 
zuhalten, und ſo werde es auch geſchehen. Weder 
ſeine Anſichten, noch ſeine Verſprechungen ſeien 
irgendwie geändert worden. Seine Pflicht gegen⸗ 
über dem Lande ſei offenbar, daß er dafür ſorgen 
müſſe, daß Griechenland neutral bleibe. Er ſei 
überzeugt, daß Griechenland am beſten gedient ſei, 


wenn es ſich von einem Krieg fern halte. ' 


Die Verhaftungen in Saloniki. 

Nach Meldungen aus Saloniki befand ſich unter 
den verhafteten Oeſterreichern der Vizedirektor der 
Salonikier Banck und Korreſpondent der „Neuen 
Freien Preſſe.“ Konſuln und Beamte ſind nach 
Athener Nachrichten nach Mudros gebracht worden. 

Nach einen „Times“⸗Meldung erfolgte die über⸗ 
rumpelung der Konſulate ganz unerwartet. Die 
Archive konnten nicht mehr entfernt oder vernichtet 
werden. / 

Wie Magrini dem „Secolo“ aus Saloniki be⸗ 
richtet, erſuchte die Gemahlin des deutſchen Kon⸗ 
fuls den franzöſiſchen General Sarwail, das Schick⸗ 
tal ihres Gatten teilen zu dürfen. 

„Giornale d'Italia“ meldet, der griechiſche 
Präfekt von Saloniki habe im Auftrage ſeiner Re⸗ 
gierung die übergabe der Konſulatsgebäude der 
Zentralmächte gefordert, der engliſche und der 
franzöſiſche General hätten ſie jedoch entſchieden 
verweigert. 


Weitere Gewalttaten. 

Vom Berichterſtatter des W. T.⸗B. wird ge⸗ 
meldet: Die Alliierten ließen am Sonntag in Sa⸗ 
loniki 1000 Untertanen der ihnen feindlichen 
Mächtegruppe verhaften. Das rüchſichtsloſe Auf⸗ 
treten General Sarrails und die Mißachtung der 
griechiſchen Rechte rief in der ganzen Offentlichleit 
große Erbitterung hervor. 

Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt: Die En⸗ 
tentemächte hätten ihre völlige Mißachtung der 
Rechte Den Griechen nicht ſtärker zum Ausdruck 
bringen können als durch die ungeheuerliche Maß⸗ 
nahme, tauſende fremder Staatsangehöriger auf 
dem Boden einer neutralen Macht zu verhaften. 


Auch der norwegiſche Generalkonsul verhaftet. 

Wie der Athener Berichterſtatter des W. T.⸗B. 
weiter meldet, hat General Sarrail den norwegi⸗ 
ſchen Generalkonſul in Saloniki Seefelder ver⸗ 
haften laſſen. 


Die Engländer wollen das Achilleion auf Korfu 
beſchlagnahmen. 

Die Engländer teilten der griechiſchen Regie⸗ 
rung ihren Entſchluß mit, die dem deutſchen Kaiſer 
gehörige Villa Achilleion auf Korfu zy Lazarett⸗ 
zwecken zu beſchlagnahmen. 


In der ſcharſen Proteſtnote, 

welche die griechiſche Regierung wegen der Ereig⸗ 
niſſe in Saloniki an die Regierungen den Entente⸗ 
mächte gerichtet hat, heißt es u. a., daß ſich Grie⸗ 
chenland genötigt ſehe, gegen die flagranteſte und 
unmenſchlichſte Verletzung der griechiſchen Souver⸗ 
änität Einſpruch zu erheben, die mit vollſtändiger 
Mißachtung der traditionellen Regeln des diplo⸗ 
matiſchen Aſylrechtes und der allereinfachſten her⸗ 
gebrachten Höflichkeit erfolgt ſei. 


Noch keine Antwort. 


„Corriere della Sera“ berichtet aus Athen: Die 
griechiſche Regierung habe noch keine Antwort der 
Vierverbandsmächte auf ihren Proteſt wegen der 
Verhaftung der Konfuln erhalten. Auch der 
amerikaniſche Konſul, unter deſſen Schutz die Oſter⸗ 
reicher, Bulgaren, Türken und Deutſchen ſich geſtellt 
haben, habe vergeblich veiſucht, die Konſulats⸗ 
gebäude frei zu bekommen. 


Beſuch des Erzherzogs Friedrich beim König von 
Bulgarien. 

Der öſterreichiſche Aumeeoberkommandant be⸗ 

gab ſich, nachdem er der feierlichen Eröffnung der 

Semlin— Belgrader Eiſenbahnbrücke beigewohnt 


hatte, nach Semendria zum Beſuche des Königs 


von Bulgarien, um dieſem die Grüße und Glück⸗ 
wünſche des Kaiſers von Oeſterreich und des öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Heeres zu den großen bulgari⸗ 
ſchen Erfolgen zu übermitteln. Um die Abweſen⸗ 
heit des Armeeoberkommandanten aus deſſen 
Hauptquartier möglichſt kurz zu geſtalten, war 
König Ferdinand, begleitet vom Kronprinzen und 
vom Prinzen Cyrill in liebenswürdiger Weiſe dem 
Marſchall bis Semendria entgegengekommen. 


Die Enthüllungen über die kriegeriſchen Vor⸗ 
bereitungen Serbiens gegen Bulgarien 
ſchon vor der bulgariſchen Mobiliſierung, die ſich 
aus den beſchlagnahmten Papieren des verhafteten 
ehemaligen engliſchen Militärattaches in Sofia, 
Oberſten Napier, ergeben haben, ſowie die in die⸗ 
ſen Papieren enthaltenen geringſchätzigen Bemer⸗ 
kungen über Griechenland und die helleniſche Na⸗ 
tion haben in Verbindung mit der neuerlichen ge⸗ 
waltſamen Verletzung der griechiſchen Oberhoheit 
in Saloniki einen gewaltigen Eindruck in allen 
politiſchen Kreiſen Bulgariens hervorgerufen. Be⸗ 
ſonders groß war, wie die bulgariſche Telegraphen⸗ 
agentur mitteilt, der Eindruck in der Sobranje, 
wo am Abend Abgeordnete aller parlamentariſchen 
Gruppen ohne Anteiſchied der politiſchen Richtung 
in den Wandelgängen offen die Haltung beſpra⸗ 
chen, die Griechenland gegen die demütigenden 
Maßnahmen Frankreichs und Englands einnehmen 
werde. Die allgemeine Überzeugung ging dahin, 
daß ſich in Athen die Auge für den Vierverband 
immer ſchwieriger geſtalte. Es ſei möglich, daß 
Griechenland aus ſeiner Neutralität nicht heraus⸗ 
treten werde, aber auf jeden Fall ſeien die Brücken 
zwiſchen ihm und dem Vierverband abgebrochen. 


* 


Rücktritt des montenegriniſchen K zetts. 

Nach Meldung aus Cetinje hat das Kabinett 
feine Entlaſſung eingereicht. Der bisherige Fi- 
manzminiſter Muſchkowitſch iſt mit der Neubildung 
des Miniſteriums beauftragt worden. 


Die rumängiſchen Parlamente 
haben ſich bis zum 2. Februar vertagt. In der 
Kammer haben in den letzten Tagen noch ein⸗ 
gehende Debatten über die Adreſſe ſtattgefunden, 
wobei der Abg. Stere ſeine vernünftige Rede fort⸗ 
ſetzte, während Take Jonescu, deſſen Ausführun⸗ 
gen kein danlbares Publikum fanden, mit feiner 
Forderung des Anſchluſſes an Rußland ſich, ſo gut 
ev konnte, blamierte. Der greife Carp zerpflückte 
Wort für Wort die Rede Jonescus. Schließlich 
wurde die Adreſſe mit 82 gegen 2 Stimmen ange⸗ 
nommen, alſo mit einer geradezu erdꝛückenden 
Mehrheit die Politik der Regierung gutgeheißen. 


— 


Deutſches Reich. 
. Berlin, 3. Januar 1916. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing im 
Neuen Palais die von der Beſichtigung der 
Gefangenenlager in Rußland zurückgekehrte 
Oberin von Paſſow. 

— Der König von Bayern ſpendete zum 
Bau der in Nürnberg zu errichtenden Kriegs⸗ 
gedächtniskirche 7000 Mark. 

— An die Feſtſetzung von Höchſtpreisgren⸗ 
zen für Gemüſe hat ſich in den Kreiſen der Ge⸗ 
müſezüchter und Landwirte die Befürchtung 
geknüpft, der Anbau von Gemüſe, insbeſondere 
von Frühgemüſe, möchte bei den inzwiſchen 
weiter geſteigerten Erzeugungskoſten und 
Schwierigkeiten nicht mehr lohnend fein. Dem⸗ 
gegenüber ſei betont, daß die Höchſtpreisfeſt⸗ 
ſetzung vom 4. Dezember 1915 nur die Erzeug⸗ 
niſſe der Ernte des Jahres 1915 umfaßt. 

Trier, 30. Dez. Heute Nacht ſtarb nach kur⸗ 
zer Krankheit im 59. Lebensjahre der Chefre⸗ 
dakteur der „Trieriſchen Landeszeitung“ Joſef 
Cremerius, nachdem er ſeit 1896 im Dienſt der 
Paulinusdruckerei tätig war, zuerſt Chefredak⸗ 
teur der Märkiſchen Volkszeitung⸗Berlin, dann 
ſeit 1902 als Chefredakteur der „Trieriſchen 
Landeszeibung“. 


Provinzialnachrichten. 


GEraudenz, 3. Januar. (Verſchiedenes.) Die 
Stadtfleiſcherei, die neueſte ſtädtiſche Einrichtung, 
die die verſchiedenen Fleiſchſorten zu etwas niedri⸗ 
gerem Preiſe als den Höchſtpreis an die Bevölke⸗ 
rung aa bewährt ſich in ganz hervorragender 


Weiſe. a auch die Fleiſcher genügend ſchlachten, 
ſo macht ſich ein Fleiſchmangel hier in keiner Weiſe 
bemerlbar. — Der Plan auf Errichtung einer 


Kleinbahn durch die Schwetz⸗Neuenburger Niede⸗ 
rung, der ſchon zu wiederholten Malen auftauchte, 
zuletzt abet im Jahre 1914 durch den Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Verein Dragaß wieder aufgenommen 
und tatkräftig gefördert worden war, iſt bis zur 
Beendigung des Krieges vertagt worden. ie 
Kreisverwaltung Schwetz ſteht dem Projekt wohl⸗ 
wollend gegenüber und wenn auch die Koſten auf 
zwei Millionen Mark veranſchlagt und ſomit den 
Snterejlenten und Gemeinden große Opfer auf⸗ 
erlegt werden, ſo hofft man doch an die Ausführung 
nach dem Kriege gehen zu können, zumal das 
Projekt für die geſamte Niederung von hervor⸗ 
ragender Bedeutung it. — Überfahren und getötet 
wurde der beim Materialienmagazin beſchäftigte 
Kohlenlader Zakrzewski aus Graudenz. Z. benutzte 
das Gleis als Nachhauſeweg und hat anſcheinend 
das Herannahen des Zuges nicht wahrgenommen. 

Oliva, 2. Januar. (Leichenfund.] Eine unbe⸗ 
kannte weibliche Leiche wurde in Oliva⸗Glettkau 
am Seeſtege aus dem Waſſer gezogen. Die Tote, 
die graues Haar hat und etwa 55 Jahre alt iſt, 
trug ein graues Jackett und ein ſchwarzes Kleid. 
Bei ihr wurde ein Taſchentuch, gezeichnet mit den 
Buchſtaben „M. B.“, vorgefunden. 

Neuſtadt, 2. Januar. (Der Kaiſer als Pate.) 
Für den ſiebenten am Leben befindlichen Sohn des 
Schneiders Julius Wegner in Kanteihin hat der 
Kaiſer die Patenſtelle angenommen und ihm gleich⸗ 
zeitig ein Gnadengeſchenk von 50 Mark bewilligt. 

Braunsberg, 3. Januar. (Der Bahnbau Worm⸗ 
ditt—Schlobitten geſichert.) Wie die „Erml. Ztg.“ 
meldet, fand im Kreishauſe zu Braunsberg in 
Gegenwart des Regie rungspräſidenten Dr. Gramſch 
ein Kreistag ſtatt, auf dem über den Bahabau 
Wormditt.—Schlobitten beraten wurde. Der Regie⸗ 
rungspräſident ſprach ſich für den Bahnbau und die 
unentgeltliche Hergabe des Grund und Bodens im 
Kreiſe Braunsberg aus Die Vorlage wurde an⸗ 
1 Damit iſt der Bahnbau endgiltig ge⸗ 
ichert. : 

Goldap, 3. Januar. (Ein von den Ruſſen ver- 
ſchlepptes Gemälde wieder aufgefunden.) Auf dem 
Boden eines Hauſes in Kowno wurde dieſer 
Tage unter altem Packmatecial ein Bild ohne 
Rahmen gefunden, das aus der Offizier⸗ 
ſpeiſeanſtalt des Inf.⸗Regts. N. 44 
in Goldap ſtammt. Es ſtellt eine Szene aus 
der Schlacht bei Amiens vom 17. November 1870 
dar. Das Bild iſt offenbar von den Ruſſen hierher 
verſchleppt worden, ebenſo wie viele andere Kunſt⸗ 
und Wertgegenſtände, die unſere Truppen ſchon 
früher im Gepäck ruſſiſcher Offiziere oder in Beute⸗ 
depots wiedergefunden haben. 


Beſtellungen 


auf unſere Zeitung „Die Preſſe“ für das 
1. Vierteljahr 1916 werden von ſämtlichen 
kaiſerlichen Poſtämtern, den Land⸗ und 
Ortsbriefträgern, für Thorn Stadt und 
Vorſtädte in unſeren Ausgabeſtellen und 
in der Geſchäftsſtelle, Katharinenſtraße 4, 
entgegengenommen. „Die Preſſe“ loſtet 
2.25 Mark für das Vierteljahr, wenn ſie von 
der Poſt abgeholt, und 42 Pig. mehr, 
wenn ſie durch den Briefträger ins Haus 
gebracht werden ſoll. Ju Thorn Stadt 
und Vorſtädten koſtet ſie ins Haus gebracht 
vierteljährlich 2.50 Mark, von den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle abgeholt 2 Mk., 
monatlich 70 Pig. 


— 


Lokalnachrichten. 


horn, 4 Januar 1 16. 

(Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Major Schroeder, Führer des 
3. Batls. im Inf.⸗Regt. 175; Leutnant der Rei. 
Malt (Pion. 26); Unteroffizier Guß (Inf. 176 
(2. und 1. Klaſſe). Mit dem Eiſernen Kreuz 
zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Reg. 
Baumeiſter, Oberleutnant d. R. und Batls.⸗Führer 
Artur Cycke⸗Glogau (Fußart. 5), älteſter Sohn 
des Kaufmanns Anton Tycke in Danzig; Ober: 
leutnant Kacl⸗Friedrich v. d. Groeben (Jäger 
z. Pf. 10); Leutnant d. R. im Gren.⸗Regt. Nr. 5 
Daerter, Sohn der verw. Hauptzollamts⸗ 
aſſiſtent Maerker in Thorn; Leutnant Lothar 
Mayer (Inf. 152), Sohn des Landgerichts⸗ 
direktors Mayer in Danzig⸗Langfuhr; Leutnant 
z. S. Hans⸗Martin Schmidt, Führer einer 
Maſch.⸗Gew.⸗Abt. auf Gallipoli, Sohn des in 
Danzig verſtorbenen Leutnants a. D. Jul. Schmidt, 
der ſich im Feldzuge 1870/71 das Eiſerne Kreuz 
erwarb (ſein älterer Sohn, Leutnant Edgar 
Schmidt (Inf. 61) erhielt das Kreuz bereits im 
8160 1914); Poſtverwalter, Feldpoſtſekretär 

ieguth⸗Britſchmin, Kreis Schwetz; Offizier⸗ 
ſtellvertreter Max Schütz (Erſas⸗Fuß, 59); Feld⸗ 
webel Eugen Illmann aus Elbing; Unter 
offizier Guſtav Packwitz aus Schmolſin, Kreis 
Stolp (Inf. 61); Kriegsfreiw. Gefreiter Arnold 
Cohn, Sohn des Kaufmanns K. Cohn in Linde, 
Kreis Flatow, Beſitzer, Gefreiter Haak⸗Eller⸗ 
walde (Landſt⸗Batl. Marienwerder]; Schloſſer, 
Jäger Ernſt Klotzki, zurzeit verwundet, Sohn 
des als Wachtmeiſter im Felde ſtehenden Kaſtellans 
des Danziger Sparkaſſen⸗Aktienvereins ranz 
Klotzki⸗Danzig; Arbeiter, Landſturmmann Euſtav 
Fahr Seehof, Kreis Schlochau, zurzeit ſchwer⸗ 
verwundet. 

Ferner wurden mit dem Eiſernen Kreuz 
zweiter Klaſſe ausgezeichnet: Zahlmeiſter⸗ 
Stellvertreter Hugo Poſt aus Graudenz (Feldart.⸗ 
Regt. 209); Lehrer, Vizefeldwebel im Reſ.⸗Inf.⸗ 
Regt. 5 Ewald Schwarz aus Kramsk, Kreis 
Schlochau; er ſtammt aus Miſchlewitz, Kreis 
Briefen; Kreisbote, Vizefeldwebel Peters aus 
Brieſen (Landſt.⸗Batl. Briefen); Antecoffizier 
Kurt Senkbeil aus Graudenz Inf 344); 
Stadtverordneter, Gefreiter Jasmer, aurer⸗ 
polier in Graudenz; Gefreiter Wilhelm Krauſe 
aus Groß Steinort (Inf. 176); Kaufmann Max 
Jeruchim⸗Krojanke (Austauſchgefangener) und 
Waffenmeiſter Friebe aus Graudenz 1 
Regt. 21), Gefreiter Albert Nauditt aus App⸗ 
linken, Kreis Marienwerder (Reſ.⸗Inf. 5); Franz 
Slash 80 19) und Gefreiter Anton 


laſchke (Inf. 61), beide aus Neuſtadt. 
Todesfall.) Der königl. Rechnungsrat 
und Oberbahnmeiſter Herr Robert Hippe iſt 
am Sonntag im Alter von 62 Jahren geſtorben. 
Der Verſtorbene hat 40 Jahre lang der Staats⸗ 
eiſenbahnverwaltung angehört und durch pflicht⸗ 
treue Amtsführung ſich die Wertſchätzung der Vor⸗ 
geſetzten und Kollegen erworben, die ihm warme 
Worte des Nachcufes widmen. Der Eiſenbahn⸗ 
verein Thorn verliert in ihm ein Vorſtands⸗ 
mitglied. 

— (Belaſſung der Familien⸗Unter⸗ 
ſtützungen für volle drei Monate 
neben den Hinterbliebenen ⸗ Renten 
auch in allen noch nicht erledigten 
Fällen.) Durch Geſetz vom 30. 9. 15 iſt beſtimmt, 
daß die Familienunterſtützungen allgemein für 
drei Monate über den Zeitpunkt hinaus 
weiter zu gewähren ſind, von dem an den Hinter⸗ 
bliebenen die aufgrund des Geſetzes vom 17. Mai 
1907 zu zahlenden Hinterbliebenenbezüge zuſtehen. 
Da dem Geſetze rückwirkende Kraft nicht beigelegt 
iſt, ſcheiden alle die Fälle, in denen die Hinter⸗ 
bliebenenrenten bereits zur Zahlung angewieſen 
ſind und an die Empfangsberechtigten ausgezahlt 
werden, bei Anwendung des Geſetzes aus, ebenſo 
die Fälle, in denen der Todestag der Mannſchaften 
in die Zeit vor dem Inkrafttreten des Geſetzes fällt. 
Um Beihmwerden tuflichſt zu vermeiden, hat der 
Miniſter des Innern von Loebell im Einvernehmen 
mit dem Herrn Reichskanzler beſtimmt, daß das 
Geſetz auf alle noch der Entſcheidung 
unterliegenden Fälle anzuwenden ilt 
und ſomit die Familienunterſtützungen in allen 
dieſen Fällen für volle drei Monate neben der 
Hinterbliebenenrente zu belaſſen, die etwa darüber 
hinaus gezahlten Familienunterſtützungen aber 
von den SHinterbliebenenbezügen einzubehalten 
ſind. — In gleicher Weiſe iſt auch hinſichtlich der 
Mindeſtſätze der Familienunterſtützungen 
gegenüber den Militärinvalidencenten zu ver⸗ 
fahren. Während es nach den bisherigen Vor⸗ 
ſchriften den Lieferungsverbänden überlaſſen wer⸗ 


den konnte, die über die Mindeſtſätze hinaus ge⸗ 
währten Zuſatzunterſtützungen ohne ae ige e⸗ 
ſchränkung auf die Hintecbliebenenbezüge in An⸗ 


rechnung zu bringen, iſt dies nach der durch das 
Geſetz vom 30. September 1915 erfolgten Anderung 
des § 10 des Familienunterſtützungsgeſetzes nicht 
nie nuten Denn es ſteht nicht mehr eine 
freiwillige Leiſtung neben der Gewährung der 
Hinterbliebenenbezüge in Frage, über deren 
Weiterzahlung während eines Zeitraumes von 
zwei Monaten derjenige endgiltig befinden konnte, 
dem die bewilligte Familiegunterſtützung endgiltig 
zur Laſt fällt ſondern es iſt an deren Stelle eine 
geſetzliche Verpflichtung zur Nebeneinander⸗ 
gewährung von Familienunterſtützungen und 
Hinterhliebenenbezügen getreten. Die Familien⸗ 
unterſtützungen müſſen deshalb in ihrer ganzen 
Höhe, in der fie bewilligt waren, weiter gewährt 
und können als einheitliche Leiſtung nicht mehr in 
Mindeſtſätze und Zuſatzunterſtützungen zerlegt 
werden. 

— (über den Verkehr mit ent⸗ 
flüffigten und verdichteten Gaſen) iſt 
ſoeben vom Regierungspräſidenten nach Anhörung 
des Porſtandes der Berufsgenoſſenſchaft der 
chemiſchen Induſtrie und unter Zuſtimmung des 
Bezirksausſchuſſes für den Umfang des Regie⸗ 
rungsbezirks Marienwerder eine Polt⸗ 
zeiverordnung erlaſſen worden. Die Beſtimmungen 
betreffen den zuläſſigen Bauſtoff der Behälter für 
dieſe Gafe, die Anforderungen an die Beſchaffen⸗ 
heit des Bauſtoffes und an die Wandſtärke, Aus» 
rüſtung und Größe der Behälter, deren Anſchluß⸗ 
gewinde und Kennzeichnung, ſowie deren erſte und 
wiedecholte Druckprobe. Für Behandlung und 
Beförderung gefüllter Behälter ſind noch felge, 
Vorſchriften erlaſſen. Durch die neue Polizei⸗ 
verordnung find alle früheren Beſtimmungen über 
den Verkehr mit verflüſſigten und verdichteten 
Gaſen. ſoweit er nicht auf Eiſenbahnen ſtattfindet, 
gleichzeitig aufgehoben worden. 

— (Wohltätigkeitskonzert.) Zum 
beſten des öſterreichiſchen und ungariſchen Roten 
Kreuzes findet am nächſten Sonnabend, abends 
8 Uhr. in der Aula des Gymaſiums ein Konzert 
ſtatt. Die Veranſtalter betrachten es als „einen 
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großen Gewinn, Maria Javor, die berühmt = 
peſter Koloraturjängerin, für das Ae 
wonnen zu Haben“, da der künſtleriſche Erfolg hier⸗ 
Celle ee a u wirken mit der 
elliſt Felix Robert Mendelsſohn⸗Berli ' 
8 Aale er bil. m pe 
— (Jugendkompagnie Thorn.) Der 
Plan für die laufende Woche iſt folgender Mitt⸗ 
woch :Seldpionierdienit; Antreten 73 Uhr am 
Vocthkeſtein. Sonnabend: Angewandtes Turnen; 
Antreten 1.3 Uhr am Stadtbahnhof. 
(Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Heute wird zum 2. male „Als ich 
noch im Flügelkleide“ gegeben, das einen unbe⸗ 
ſtrittenen Erfolg erzielte. Donnerstag geht, neu⸗ 
einſtudiert, „Die verſunkene Glocke“ von Gerhart 
Hauptmann in Szene. Freitag wird „Die Prin⸗ 


zeſſin vom Nil“ wiederholt, die bisher nur vor 


ausverkauften Haufe gegeben wurde, und Sonne 
abend folgt zu ermäßigten Preiſen zum 3. male 
auf vielſeitigen Wunſch „Alt Heidelberg“. 


Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


keinen Arreſtanten. 
Gefunden) wurden ein 
eine Brieftaſche und eine Handtaſche. 

— Bon der Weichſel.) Die Hochwaſſer⸗ 
welle hatte geſtern ihren höchſten Stand 3,58 Meter, 
erreicht und iſt bereits auf 3,42 Meter zurück⸗ 
gegangen. 


— 


Regenſchirm, 


5 Bei der Fülle 

es nach den Feiertagen in verſtärktem Umfange 
zu bewältigenden Nachrichtenſtoffes mußten geſtern 
verſchiedene Artikel zurückgeſtellt werden, 
darunter auch die Beſprechung über die Erſt⸗ 
Aileen ShentersSteupeit: „Als ich noch im 
Flüge we i i 
e finden che unſere Leſer in der heutigen 


BSS bb 
Briefkaſten. 


5 (Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
es Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 

5 „Hans Welle“. Das Gedicht „Kriegers Bitte“ 
verrät zwar eine ſchöne Geſinnung, die aber ſo ſtark 
führen und überſpannt worden iſt, daß das Ge⸗ 
ühn nicht mehr als ganz echt erſcheint. 
zun. T. In dieſer Formloſigkeit können die Er: 
ale der „drei Blätter aus Kurland“ doch nur erſt 
ſectiaohſtoff für eine Dichtung. nicht ſchon als 
übrige Dichtung betrachtet werden. Inwieweit 
5 5 die Weltlage gebietet, den weitgehenden 
mie! er eines bedeutenden Landzuwachſes ges 
dem 1 chranken zu ziehen, können wir wohl cuhig 
einzel teil unſerer Staatsmänner überlaſſen; ein 
über ner Soldat iſt garnicht imſtande, die Lage zu 
Ka sieben, und kann daher auch nicht beucteilen, 
he Friedensbedingungen geſtellt werden können. 
Feind erlangen nach völliger Zerſchmetterung der 
0 die iſt ganz verſtändlich, aber die Frage iſt eben, 
Diele Forderung durchführbar iſt. 
enthal Das Gedicht „Des Poſten Weihnacht“ 
a nur Allecweltsgedanken, und dieſe nicht 
15 al in einwandfreier Form. Eine Veröffent⸗ 
ung kana dahec nicht erfolgen. 
Landſtur⸗ Wenn Sie, jetzt als Naturaliſierter zum 
Bin em einberufen, als Gemeiner dienen müſſen, 
1 Sie im Heere Ihres früheren Vaterlandes 
ber den Rang eines Sergeanten innegehabt 
en, jo tragen Sie die Sache perſönlich zunächſt 


fe Feldwebel vor. — Zu 2) können wir eine 
erhalt Auskunft nicht erteilen. Anſeres Wiſſens 


ran en auch die in Deutſchland gebliebenen Ehe⸗ 
9 der zu den Fahnen ihres Landes einbe⸗ 
ſchen Re dſterreicher Kriegsunterſtützung vom deut⸗ 

17 iche, die ſpäter vom Heimatlande erſetzt 


in 5. B. 101. Nach neuerer Beſtimmun 
8 . 191. g. ſteht 
fg Soldaten auch für die Zeit des Urlaubs das 
N e Verpflegungsgeld zu. 
jenigen Tine Kriegsunterſtützung wird nur deg⸗ 
Ihrem gewährt, die ihrer bedürftig find. Liegt in 
ing ab alle Bedürftigkeit vor, ſo wird eine erneute 
Nachwei an den Magiſtrat unter Führung des 
tern ſicherlich Erfolg haben. Wegen Wöch⸗ 
die Bein atſtützung iſt die Eingabe zu richten an 


tonptingene nel Ihrer kaiſerlichen Hoheit der 


in Cecilie zu Potsdam. 
> er 
Sammlung zur Kriegswohlfahrts: 
pflege in Thorn. 


N weiter ein: 

Breitefkraßetue bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

ſtelle (Bäcker 55 Perſonal der ſtädtiſchen Verkaufs⸗ 

15 Mark erſtraße 35) 7,65 Mark, Lehrerin L. Lau 

Ein ängen ſammen 22,65 Mack, mit den bisherigen 
ft eitere &ıammen 20 245,55 Mark. h 
ellen entgegengenommen in allen drei Samme 
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e Peter Carp. 
renſte Politiker f. der angeſehenſte und erfah⸗ 


5 umäniens. Er it ein Geg⸗ 
Lan leute, die ibu des und derjenigen ſeiner 

ren Gründen fn Land aus nicht kontrollier⸗ 
der Seite und in gefährliche Abenteuer an 
Fdugunſten des Vierverbandes 


„Don Carlos“, der von Gaſtſpielkräften des 


ſtürzen wollen. Zu letzteren gehört auch beſon⸗ 
ders Take Jonescu. Peter Carp, der mehrfach 
Miniſter und Miniſterpräſident in Rumänien 
war, entſtammt einer alten Bojarenfamilie. 
Er iſt am 29. Juni 1837 zu Jaſſy (Moldau) ge⸗ 
boren, hat an der Bonner Rechtsfakultät ſeine 
Studien genoſſen und iſt Dr. juris. Anbeſtrit⸗ 
ten iſt Peter Carp der ſympathiſchſte und in⸗ 
tereſſanteſte Redner des rumäniſchen Parla⸗ 
ments. Er iſt ein Kenner der deutſchen Lite⸗ 
ratur und ſpricht ein elegantes, gewähltes 
Deutſch. 


Letzte Nachrichten. 
Ausreichende Verſorgung der Mittelmächte. 
Bern, 4. Jan. Der Genfer 


Streckungsverfahren und meint, 


Brotgetreide gerichtet zu ſein. 


Theater und Muſik. 


Einweihung des Bochumer Stadt⸗ 
theaters. Das neue Stadttheater in 
Bochum wurde Donnerstag Abend nach einem 
Vorſpruch von Herbert Eulenburg, den Luiſe 
Dumont ausdrucksvoll ſprach, mit Schillers 


der Bedarf gedeckt werde. 
Aus Saloniki. 
Paris, 3. Januar. „Agence 


Düſſeldorfer Schauſpielhauſes geſpielt wurde, 
eröffnet. Aufführung und ſzeniſche Ausſtattung 
waren gleich vortrefflich und verdienten voll⸗ 
auf den lebhaft geſpendeten Beifall. 


Mannigfaltiges. 


(50 Jahre Hagenbeck.) Am 1. Januar 
1916 beging die bekannte Firma Karl Hagen⸗ 
beck in Stellingen bei Hamburg das 
50jährige Jubiläum ihres Beſtehens. Das 
rieſenhafte Unternehmen, das auf den Groß⸗ 
vater des jetzigen Inhabers zurückgeht, ging 
aus einer Fiſchhandlung hervor. Das erſte 
fremdländiſche Tier war ein Seehund, der 
auf dem Hamburger Dom gezeigt wurde. Im 
Verlauf der 50 Jahre hat das Unternehmen 
weite Kreiſe über den Erdball gezogen und 
eine große Bedeutung erlangt. Von beſonde⸗ 
rem wiſſenſchaftlichen Intereſſe ſind die Er⸗ 
gebniſſe der Kreuzungsverſuche Hagenbecks. 

(Der Eiſerne Adler in Frank⸗ 
furt a. M. mit Nägeln bedeckt.) In 
Anweſenheit der Prinzeſſin Friedrich Karl 
von Heſſen und des heſſiſchen Staatsminiſtere 
v. Braune erfolgte in Frankfurt a. M. die 
Übergabe des Adlers in Eiſen, der nunmehr 
ganz mit Nägeln bedeckt iſt und über 100 000 
Mark erbracht hat, die der Hilfe für kriegs⸗ 
gefangene Deutſche zugute kommen. Das ei⸗ 
ſerne Bildnis wird vorerſt einen Platz im 
Frankfurter Römer erhalten. 

(Wintergewitter.) Aus Caſſel 
wird vom Montag gemeldet: Heute Nachmit⸗ 
tag gingen bei 12 Grad Wärme über 
Caſſel und vielen anderen Orten Kur⸗ 
heſſens, ebenſo im benachbarten Weſt⸗ 
falen und im Eichsfelde heftige, von 
ſchwerem Hagelſchlag begleitete Gewitter nie⸗ 
der, welche vielfach Telephonſtörungen im Ge⸗ 
folge haben. 

(Rieſenunterſchlagungen inder 
ruſſiſchen Intendantur.) Aus Peters⸗ 
burg wird gemeldet: Die Abrechnung der In⸗ 
tendantur rief in der Budgetkommiſſion der 
Duma große Skandalſzenen hervor. Trotz der 
unklaren Aufſtellung wurde der Eindruck ge⸗ 
wonnen, daß im Jahre 1915 die unterſchlage⸗ 
nen Summen 1 Milliarde überſteigen. Die 
Einſetzung einer Unterſuchungskommiſſion wurde 
ſtürmiſch gefordert. Der Vertreter der Inten⸗ 
dantur beſtritt nicht die vorgekommenen Un⸗ 
regelmäßigkeiten. Aber Anterſchlagungen wä⸗ 
ren unvermeidlich, weil unter den kleinen 
Beamten Mangel an ehrlichen eingearbeiteten 
Leuten beſtehe. Von Abgeordneten wurde ihm 
zugerufen: „Sie meinen die Miniſter!“ Die 
Entſcheidung über die Intendanturabrechnung 
wurde vertagt. 


(Grimmige Kälte in Rußland.) 
Aus Petersburg und Moskau wird 
dem „Lok.⸗Anz.“ gemeldet, daß dort beiſpiel⸗ 
loſe Kälte herrſche. Seit Aufzeichnung der 
Wetterſtatiſtik ſei es niemals jo kalt geweſen; 
alles friert, auch in den meiſten Häuſern, weil 
der empfindlichſte Mangel an Heizmaterialien 
faſt allgemein iſt. Die Schulen wurden ſämt⸗ 
lich geſchloſſen, weil Kohlen und Holz fehlen, 
und die öffentlichen Wärmefeuer ſind einge⸗ 
ſtellt. Etwa 40 Menſchen wurden auf der 
Straße erfroren aufgefunden. Zahlreiche Brände 
entſtanden in den Häuſern durch unvorſichtiges 
und übertriebenes Heizen. Die Feuerwehren wird berichtet daß die Verhaftung des nor⸗ 
find ununterbrochen unter großen Schwierig⸗ wegiſchen Konſuls Seefelder in den Kreiſen der 
keiten tätig. Das Witwenhaus der Kaiſerin griechiſchen Regierung verſchieden beurteilt 
Maria iſt niedergebrannt. Die Teebuden ſol⸗ wird. An die Mächte des Vierverbandes wurde 
len die ganze Nacht über geöffnet gehalten! ein neuer Proteſt gerichtet. Wie die Blätter 


5 2 Stuben und Küche, 


100 Kilometern erſtreckt. 

Athen, 3. Jan. Meldung der „Agence 
enthalt des Königs Peter in Saloniki einige 
Zeit dauern. Es ſoll Auftrag gegeben worden 
ſein, für die ſerbiſchen Beamten Wohnungen zu 
mieten. Der Beſuch des Königs Peter beim 
König Konſtantin werde vom Gange der po⸗ 
litiſchen und militäriſchen Ereigniſſe abhän⸗ 
gen. Auch von einer baldigen Ankunft des 
Königs von Montenegro in Saloniki werde 
geſprochen, doch liege eine amtliche Beſtätigung 
dieſer Nachricht nicht vor. ; 

Engliſche Verluſtliſte. 

London, 3. Jan. Die heutige Verluſt⸗ 
liſte nennt 359 Mann und 69 Offiziere, dar⸗ 
unter 25 vom Kreuzer „Natal“. 

Die bevorſtehende Einbringung der Militär⸗ 
dienſt⸗Bill. 

London, 3. Jan. Die Einpeitſcher der 
Parteien forderten die Abgeordneten in drin⸗ 
gendſter Form auf, zur Sitzung am Mittwoch 
pünktlich zu erſcheinen. Asquith werde die 
Bill übr den Militärdienſt einbringen. Eine 
wichtige Debatte werde folgen. Eine Abſtim⸗ 
mung ſei möglich. — Der Londoner Bericht⸗ 
erſtatter des „Mancheſter Guardian“ erfährt, 
daß Asquith nicht beabſichtigen wird, alle Un- 
verheirateten überhaupt zum Militärdienſt 
heranzuziehen, bevor die Verheirateten in Be⸗ 
tracht kämen, ſondern daß er nur innerhalb der 
einzelnen Gruppen, die Derby geſchaffen habe, 
ſo vorgehen werde. 

Die überlebenden der „Perſia“. 

London, 3. Jan. Neutermeldung. Die 
P. O.⸗Linie teilt mit, daß weitere zwei Ge⸗ 
rettete vom Dampfer „Perſia“ in Malta gelan⸗ 
det wurden. 

Verſenkter Dampfer. 

London, 4. Jan. Neutermeldung Der 
Dampfer der P. O.⸗Linie „Geelong“ wurde im 
Mittelmeer verſenkt. Alle Paſſagiere, die ſich 
an Bord befanden, wurden gerettet. 
Dampfer iſt 7954 Tonnen groß.) 

Freundnachbarliches Verhältnis zwiſchen 

Bulgarien und Griechenland. 

Sofia, 4. Jan. Der griechiſche Geſandte 
Naum erklärte dem Miniſterpräſidenten Nados⸗ 
lawow, Griechenland habe energiſch gegen die 
Feſtnahme des bulgariſchen Konſuls proteſtiert 
und werde keine Verletzung ſeiner Neutralität 


nahm die Erklärungen mit Genugtuung ent⸗ 
gegen und ſprach die Hoffnung aus, daß Grie⸗ 
chenland und Bulgarien weiterhin ein freund⸗ 
nachbarliches Verhältnis bewahren werden. 
Weitere Proteſte Griechenlands. 
Athen, 3. Jan. Dem Neuterſchen Büro 


(Zugzuſammenſtoß auf der Linie 
Saloniki — Dedeagatſch.) „Ac⸗Eſt⸗ 


Havas“ 
meldet aus Saloniki vom 2. Januar: König 
Peter iſt im ſerbiſchen Konſulat abgeſtiegen und 
hütet wegen körperlicher Abſpannung das 
Zimmer. Er ſoll nach Saloniki gekommen ſein, 
um die Reorganiſterung der ſerbiſchen Armee 
zu überwachen, die in Gruppen von 200 bis 
400 Mann aus Albanien eintrifft. Der König 
wird einen Aufruf zugunſten eines heiligen 
Bundes zur Befreiung des vom Feinde beſetz⸗ 
ten Landes an die Serben richten. Die Mili⸗ 
tärbehörden fahren mit der Verhaftung ver⸗ 
dächtiger und bloßgeſtellter Perſonen fort. Die 
Alliierten beginnen mit der Anlage einer be⸗ 
feſtigten Zone an der Front der ſtrategiſchen 
Linie, die ſich über eine Geſamtlänge von 


Havas“: Nach Blätterberichten dürfte der Auf⸗ 


und Souveränität mehr dulden. Nadoslawow 


Elegant möbliertes 


Vorderzimmer 


melden, proteſtierte die griechiſche Regierung 
auch gegen die Verhaftung griechiſcher Unterta⸗ 
nen durch die Mächte des Vierverdandes auf den 


„Suiſſe“ Verdacht von Spionage. — 
warnt in einem Artikel über Deutſchlands 
Blockade, aus dem ſchlechten deutſchen Geld⸗ 
ſtand auf eine Hemmung der Nahrungszufuhr 
und Mangel des Notwendigen zu ſchließen. 
Das Blatt beſpricht die Höchſtpreiſe und das 
die einzige 
wirkliche Sorge der Regierung ſcheine auf das 
Hierbei ſei 
aber nicht zu vergeſſen, daß die vorzüglichen 
Ernten Bulgarien und Rumänien geradezu zum 
Verkauf an die Mittelmächte drängt, wodurch 


Eine Kanone an Bord der „Perſia“. 

Waſhington, 3. Jan. Neutermeldung. 
Der Konſul der Vereinigten Staaten in Alexan⸗ 
drien berichtet, daß die „Perſia“ eine 4,7 zöllige 
Kanone an Bord hatte. Die amtlichen 
Kreiſe erklären jedoch, daß dieſe Tatſache an 
der eigentlichen Sachlage nichts ändern würde, 

Freilaſſung der widerrechtlich gefangenen 

Deutſchen. 

Waſhington, 3. Jan. Reutermeldung. 
Auf das Erſuchen der Vereinigten Staaten gab 


die franzöſiſche Regierung den Auftrag, die 


Deutſchen, die kürzlich von einem franzöſiſchen 
Kreuzer bei Puertorico an Bord amerikanſcher 
Schiffe gefangen genommen wurden, freizu⸗ 
laſſen. 

Zur Verſenkung des Dampfers „Vaſaka.“ 

Waſhington, 3. Jan. Neutermeldung. 
Lanſing beſchloß wegen der Verſenkung der 
„Vaſaka“ Maru“ keine Schritte zu tun, da es 
nicht ſicher ſei, daß Amerikaner an Bord 
waren. 


Berliner Börſe. 


In Nachwirkung der geſtrigen Aufwärtsbewegung hielt im 
freien Verkehr die feſte Grundſtimmung zunächſt an, doch 
traten im Verlaufe leichte Rückgänge und Schwankungen ein. 
Das Geſchäft war im Gegenſatz zu geſtern wieder ziemlich 
zuſammengeſchrumpft. Die Kursveränderungen find nicht fo 
weſentlich, daß die Anführung von Einzelheiten notwendig 
wäre. Deviſen weiter ſteigend, Wien jedoch ſchwächer. Täg⸗ 
liches Geld 4% Prozent. Privatdiskont 4 Prozent. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 3. Januar. 

Auftrieb: 328 Rinder, 17 Ochſen, 83 Bullen, 228 Kühe, 
211 Kälber, 265 Schafe und 691 Schweine. 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts die noch nicht gezogen haben (ungejodht), 72—74 Mk. 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
—,— Mk., ch junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete —,.— Mk., d) mäßig genährte junge, gut ge⸗ 
nährte ältere —,— Mark, e) gering genährte —50 Mark; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht, 
werts 70-73 Mark, b) vollfleiſchige jüngere 65—68 Mark 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 54—63 Mk., 
d) gering genährte —48 Mk.; Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts —,— 
Mark, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 65—71 Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 54—63 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 40—52 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färſen —38 Mk, 9 gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer) — Mk.; Kälber: a) 
Doppellender, feinſter Maſt — Mk., b) feinſte Maſtkälber 
90—95 Mark, c) mittlere Maſtkälber und beſte Saugkälber 
75—8b Mk., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—70 
Mark, e) geringere Saugtälber —40 Mark: Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
—— Mark, b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmet 
und gut genährte junge Schafe 62—55 Mk., c) mäßig ges 
nührte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 45—50 Mark. 
B. Weidemaſtſchfefe: a) Maſtlämmer: — Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe — Mk.; Schweine: a) Feltſchweine 
üver 150 Kilogr. Lebendgewicht —,.— Mk., b) vollfleiſchige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht —108 Mark, c) voll. 
fleiſchige von 100—120 Kilogr. 95—108 Mk., d) vollfleiſchige 


von 80—100 Kilogr. 9099 Mk., e) vollfleiſchige Schweine 


unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 75—100 Mk., () 1. aus⸗ 


gemäſtete Sauen —,— Mk. 2. unreine Sauen und ge⸗ 


ſchuittene Eber bis —,.— Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 


05 Kilo Lebendgewicht. 

Marktverlauf: Rinderhandel mittelmäßig, gute Ware 
geſucht. Kälberhandel flott. Schafhandel rege. Schweinemark 
lebhaft, Bedarf nicht gedeckt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 4. Januar, früh 7 Uhr. 

Barameterftand: 764 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 3,42 Meter. 
Lufttemperatur: +5 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Weſten. 

Vom 3. morgens bis 4. morgens höchſte Temperatur: 
+ 7 Grad Celſius, niedrigſte + 3 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch 5. Januar: 
abnehmende Bewölkung, etwas kühler, ſpäter Niederſchläge. 


Standesamt Thorn. 


Vom 26. Dezember bis einſchl. 1. Januar 1916 find gemeldel⸗ 
Geburten: 5 Knaben, davon — unehel. 
2 Mädchen, „ 1 „ 
Aufgebote: 1 hieſiges und 1 auswärtiges. 


(Der 


6. Joſeph Mietzwicki 11 Tage. 7. Konrad Cieminski 
. 8. Zollaſſiſtent Karl Raddünz 61°, Jahre. 9. 
Förſterwuwe Klariſſa Neipert, geb. Naſilowski 75% Jahre. 
10. Musketier, Bäcker Ernſt Winkler 19% Jahre. 11. Stabs⸗ 
veterinär im Litthauiſchen Ulanen⸗Regt. Nr. 12 Alfons Hei⸗ 
mann 42%; Jahre. 12. Rentenempfänger Franz Plumpowski 
55! Jahre. 13. Lisbeth Warich 1½ Jahre. 14. Gertrud 
Suchocki 8 Monate. 15. Alois Brzyski 1° 6 Jahre. 16. Helene 
Rozynski 4, Jahre. 17. Kaufmann Juda Podeszwa aus 
Kikol in Ruſſ.⸗Polen 63 Jahre. 18. Feldwebel⸗Leutnant der 
2. Erlatz⸗Batterte Feldartl.⸗Regts. Nr. 71, Max Ferdinand 
378], Jahre. 19. Eiſenbahnbremſer a. d. Auguſt Boeck 73 J. 
— — m nn 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 5. Januar 1916. 
ee Abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde. Pfarrer 
Ohſt. 


Ein gut möbl. Wohn⸗ u. Schlaſzimimen 
mit Balkon v. ſofort zu vermieten. 
erfragen in d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“ 


meldet aus Athen: Auf der Station Salamis Gas, Waſſer und aller Zubehör, 16.50 von fof. od. ſpäter z. berm. Baderſtr. 9,1. Mer. Mohr. in Gas u. Burlgengel 


auf der Linie Saloniki Dedeagat erfol te Mart monatlich, vom J. Januar oder 

ein Zuſammenſtoß mit einem eng n e a ee e 40 Möbhl. 
nlitärzug, wobei eine große Anzahl ——— ng 

Soldaten das Leben verloren. 9 Wagen wur⸗ 15 91 1 

den gänzlich zertrümmert. In Saloniki glaubt 2 möb 5 Zimmer 

man an einen Anſchlag. nebſt Burſch. von ſofort zu vermieten. 
(Fabrikbrand in Chicago. i ; 

einer Exploſion in der Ae Gnefech 1 auch 2 möbl, Zimmer 

Oilworks in Chicago wurden acht Perſonen j der Geſcgaft dene Ter ele 5 

getötet und 20 verwundet. Es entſtand ein 17 77 5 

Feuer, wodurch ein Schaden von ein bis abel Möbl. Zimmer 


Millionen Dollar angerichtet wurde. 


mieten. Anſchluß. 


7 v. ſogleich 
Zimmer verm. 
Breiteſtr. 30, IL, Ede Schillerſtr. 


13 su möbl Binmer n l Ardenne, 


z. verm. Wilhelmitr.7, 3, auch d. Portier. 


| Zu erfragen Gerftenfir. 3, 1 Treppe. 1—1 halle Ihönn Anmel, Peton für 1 ar 


möbliert, von ſofort zu vermieten geſucht. 
Brombergervorſtadt, 
Uebrick⸗ und Fiſcherſtr.⸗Ecke 383, 1. 


1 Zimmer zu vermieten 


Thorn, Konduktſtr. 18, pt. 


v. ſof. z. v. Tuchmacherſtr 26, ptr. 


Eleg. möbl. Wohn⸗ u. Schlafz., ſep⸗ 
Eing., v. 1. 1. 163. verm. Gerechſteſir 33, I. 


zu vermieten. Talſtr. 42, 3 Tr., I. 


Aeltere, gebildete Dame wird als 


freie Mitbewohnerin 


ſehr freundlicher Wohnung per 1. April 


mit Schlafkabinett, ſep. Eingang, zu ver⸗ mit auch ohne Peuſion, mit Familien- | 1916 gewünſcht. Näheres 
Gerberſtr. 21, 2 Tr. 


Hotel Dylewski, Zimmer Nr. 9. 


litten hatte, 


il 


jähriges Vorſtandsmitglied. 


Am 21. Dezember 1915 fat ſeiner ſchweren Ver⸗ 
wundung, die er als tapferer Führer der 6. Kompagnie 
am 16. Juli in heißem ſiegreichem Angriffsgefecht er⸗ 


Oberleutnant d. Landw. 


0 des Eiſernen Kreuzes 2. 85 


Voll glühender Begeiſterung war er unter manchen 
Fährniſſen von fernher nach Deutſchland geeilt, um ſein 
Leben zum Schutz des Vaterlandes einzuſetzen. 
Wochen nur kämpfte er mit uns, 
das vollſte Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten, die Verehrung 
ſeiner ihm treu ergebenen Kompagnie. 
tatkräftiger, umſichtiger, tapferer Offizier, ein lieber 
Kamerad, um den wir trauern. 


von Blanckensee, 
Oberſtleutnant und Kommandeur des Inf.⸗Regts. 
von der 3 (8. — Nr. 61. 


Am 2. d. Mts. verſchied im 63. Lebensjahre der 
königl. Rechnungsrat und Oberbahnmeiſter 


Hell Robert Hippe. 


Der Verſtorbene hat über 40 Jahre der königl. 
Staatseiſenbahnverwaltung angehört. 


N Während feiner langen Dienftzeit hat er r ſtets in 
“vorbildlicher Pflichttreue gewirkt. 
ihm einen Mitarbeiter, der ſich bei uns allgemeiner 
Hochachtung und Wertſchätzung erfreute. 

Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 


Thorn den 4. Januar 1916. 


Der Vorſtand und die Beamten ie 
königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts. 


Am 2. d. Mts. verſchied plötzlich der 
königl. Rechnungsrat, ee 


Sert Hip 


Wir verlieren in dem Entſchlafenen einen 
lieben, ſtets hilfsbereiten Kollegen, deſſen An⸗ 
denken wir in Ehren halten werden. 


Die Bahnmeiſter 
des Betriebsamtsbezirks Thorn. 


Am 2. d. Mts. verſtarb unerwartet der 
königl. Rechnungsrat und Oberbahnmeiſter 
Herr Hippe 


Wir verlieren in demſelben ein treues und lang⸗ 


Eiſenbahnverein Thorn. 


Tce 


Einige 
ſchnell erwarb er ſich 


Er war ein 


Wir verlieren mit 


. 


Am 1. Januar, nachts, 
ſchlief ſanft, unerwartet unſere 
liebe, gute Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, Schweſter und! 


Tante, die Förſterwitwe 


Auguste Bartel, 


g geb. Rohloff, 
im 77. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Thorn⸗Mocker, 4. Jaunar 1916 i 


die trauernden 
1 Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 


woch um 3 Uhr vom Trauerhaufe, W 


Mocker, Amtsſtr. 17, aus auf dem 
St. 3 ſtatt. 


une Dame ſucht von ſofert 


ark. 


Vollſtändige Sicherheit. 


ent⸗ 


Dankſagung. 
Für die Beweiſe aufrichtiger 
Teilnahme und die vielen Kranz⸗ 
ſpenden bei dem Begräbnis unſe⸗ 
res teuren Verſtorbenen 
August Boeck, 
ſowie für die troſtreichen Worte 
des Herrn Pfarrer Bedherrn 
und den Beamten der Garniſon⸗ 
Verwaltung ſprechen wir unſern 
tiefgefühlten Dank aus. 


Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
E. Boeck und Frau. 


Bei e er 
empfehle i 


Meinll- und Holgfürge. 


d Zinkeinſätze zu Überführungen 
ſtets vorrätig. 
M. Mondry, Gerechteſtraße 29. 


Suche 


von ſofort oder ſpäter ein größeres Ko⸗ 


lonialwaren⸗ und Delikateſſengeſchäft mit 
oder ohne Reſtaurant in guter Lage 


Angebote unter | Thorn's zu pachten Angebote unter A. 
D. 4 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ! 1 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


2 uhr 
Verſteigerungstermin bei den Herrn 


Herr Karl 


im Alter von 48 Jahren. 
werten Vereinskameraden. 


Thorn den 4. Januar 


guter Kamerad, 


Mitglied unſeres Vereins. 


dienen. 
wahren. 


In der Zeit vom 5. Januar bis 
5. Februar d. Is. findet eine Kon⸗ 
trolle der Invaliden⸗Qnittungs⸗ 
karten in der Innenſtadt durch 
den Kontrollinſpektor der Laudesver⸗— 


ſicherungsanſtalt ſtatt. 


Judem wir dieſes bekaunt geben, 


a 0 weiſen wir die Arbeitgeber darauf hin, 
daß fie zur Vermeidung einer Ord⸗ 
2 nungsſtrafe 


bis zu 150 Mk. ver⸗ 
pflichtet ſind, die Quittungskarten 
nebſt Aufrechnungsbeſcheinigungen 
ſämtlicher von ihnen beſchäftigten 
Perſonen zur Reviſion vorzulegen, 


l auch über die au fie gezahlten Löhne % @ 
der Beſchäftigung] K 


und die Dauer 
Auskunft zu erteilen. 

Arbeitgeber, die dieſes zu tun ver⸗ 
hindert ſind, haben einen mit den 
Arbeitsverhältniſſen vertrauten Ver⸗ 


HR treter damit zu beauftragen. 


Thorn den 4. Jauuar 1916. 
Das Verſicherungsamt. 


Belanntmachung. 


Der auf den 5. Januar 1916 nachm. 
in Czernewitz anberaumte 


Gutsbeſitzern Viktor und Joseph 


ubarzejewski findet nicht ſtatt. 


Thorn den 4. Jauuar 1916. 
Königl. Kreiskaſſe. 


Bewersdorff. 


Kohlen⸗ 
Verkauf, 


(Würfel). 
Mittwoch den 5 Jannar, 
vormittags, 


85 ab Waggon Uferbahn, Weichſel. 


Preis der Zentner: 
Mark 1.45 


W. Huhn. 


Mehrere gebrauchte 


Pianos 


ſowie Gelegenheitskäufe empfiehlt 


W. Zielke, Mufithaus, 


Coppernikusſtraße 22. 


11300 Zöpfe !! 


neu 8 von 1,50 p an, nel: 

Schnur von 4 Mark an, — Hagrarbei⸗ 

ten werden billig angefertigt. 
Araczewski. Culmexſtraße 24. 


Häckſel 


giebt ab 
Wiese, Bankſtr. 12. 
Daſelbſt iſt ein Lagerraum zu verm. 


10 000 Mark! 


Zur Erweiterung eines feinen, auf geſund. 
Grundlage aufgebauten Geſchäſts ſucht 
tüchtiger ſolider Geſchäftsmann zehn⸗ 
tauſend Mark gegen Zinſen und viertel⸗ 
jährliche Abzahlungen. 

Gefl. Angebote nur von Selbſtgebern 
unter F. 6 an die Geſchäftsſtelle der 
2 Preſſe. erbeten. 

Heimarbeit tie Damen, bis 10 M. 
wöchentlicher Verdienſt durch leichte 
dauernde Beſchäſtigung! Muſter und 
Proſpekt gegen 40 Pf. in Marken. 
we Johanna Bauer, Leipzig. 

Lind, 83, Lütznerſtaaße 63. 


Nachruf. 
Montag den 3. Januar verſchied nach langem, 
ſchwerem Krankenlager unſer lieber Vereinskollege, der 


königl. Eiſenbahn⸗Zugführer a. D. 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen treuen, 


uns ſtets in Ehren gehalten werden. 


Der Fahrbeamten⸗ Verein. 


Brake: 


| Rachen. 


Nach ſchwerem langem Leiden entſchlief ſanft unſer 


Fleiſchermeiſter 


Karl Wüstenhagen. 


Er war uns Allen ein guter Freund und eifriges 


und Kameradſchaftsliebe kann uns Allen als Vorbild 
Wir werden ihm ein treues Andenken be⸗ 


Der Rriegerberein zu 


ee 7 


abe 1 Waſchfrau 


Fronzek 


Sein Andenken wird von 


1916. 


Seine patriotiſche Geſinnung 


IT mitte d aan 
Mit kleinen Mädchen, 
(Kriegsteilnehmerfrau) wünſcht bei allein⸗ 
ſtehender Dame bezw. in feinem Hauſe 
ein Heim für ihr verlorenes zu finden; 
könnte auch Geſaugsunterricht erteilen. 
Angebote unler &. 7 an die Ges 

ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Fräulein, 
das kochen gelernt hat, ſucht Stellung 
bei beſſeren Herrſchaſten. 


Angebote unter E. 5 an die Geſchäfts. 
Ban der —.— 5 
\ N 0 


0 Jährb | g 
Heizer, 


der Maichinift vertkitt, und ſchulfreſe 
größere Knaben als 


otsmann 


ſofort ‚gelucht 
W. Huhn, Albrechiſtr. 6. 


Ii reinen Drogengeſchäfte ift von 


bald oder ſpäter 


Lehrstelle 


durch jungen Mann oder junge Dame 
mit guter Schulbildung zu beſetzen. 


Anker⸗Drogerie U. K Siryeay nski 
Thorn, Fernſpr. Nr. 335. 
1 Fin ordentlichen 


Kutſcher 


ſtellt fofort ein 
E. Gude, Thorn-Moder. 


Laufburſche v. ſofort verlangt. 


Paulinerſtr. 2. 
Buchhalterin 


zum ſof. Antritt geſ. Angebote unter 
J. 9 an die . 9 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht 


wird Fräulein oder junge Witwe als 
Stütze für verwundeten Offizier. Ang. mit 
Bild und Gehaltsanſprüchen unter II. 8 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ in Thorn. 


Saubere Auftpärteruu 


für den 0 von ſofort bei gutem 
Lohn geſucht. 
Atelier Jacobi, Strobaudſir. 


Auſwärterin, 


junge, nur tüchtige, für einige Vormittags: 
ſtunden ſofort verlangt. 
Grabenſtr. 40, I. 


Aufwärterin 


* den Vormittag geſucht. 
Mellienſtr. 52, 1, l. 


Gnubere "ln 


können ſich H 
45. 


— 


o 80 Mk. 


14 za nenes Mad, Veſigeſſell init 


Ce geſncht N) 


| 


Alen Freunden des Regiments in der Garniſonſtadt Thorn 
danken die 4. Alanen für die reichen Gaben und Spenden 


ai zum Weihnachtsfeſt. 


In Zeiten der Kampfruhe 


wie des Waffenganges wiſſen ſie, 


9 5 daß ſie auf der Wacht für die Heimat ſtehen, die ihrer Söhne ſo 
oft mit treuer Fürſorge gedenkt. 


der Kommandeur des Ulanen⸗Regiments von echmidt 
(1. pommerſches) Nr. 4. 


Roten 


Iig- Ranzen! 


Doylläligle 


um beiten des üfterreichifehen und ungarifchen 


Kreuzes 


am Sonnabend den 8. Januar 1916, abends 8 Uhr, 


in der Aula des Gymnaſiums. 


Mitwirkende: Maria Javor, Koloraturſopran, Mitglied der Nepopera⸗ 


Budapeſt, 
(Pianiſt), Berlin. 

Karten zu 2.50 Mk., 
Den Vorverkauf h 
handlung Max Gläser, Thorn. 


a 


iſt dem wohltätige 


1.50 Mk., 
hat freundlichſt übernommen die Muſikalien⸗ 


Der volle Reingewinn dieſer Veranſtaltung 


Felix Robert Mendelssohn (Violoncello), Berlin, Max Jaffe 


Stehplatz 1.00 Mk., Schülerkarten 


"SE 


u Zwecke zugedacht. 


Konditorei u. Kaffee Zarucha. 


Mittwoch den 5 


Großes 


ano Mitgliedern der 
Anfang 5 Uhr. 


1 dunkelblauer Eiſenbahn⸗ 


Uniformroch 

für ſtärkere, mitlere Figur, und Damen⸗ 
jacke (Frühjahr) zu. verkaufen. 

Beſichtig. v. 2 3 Uhr Schloßſtr. 16. 


Matratze, gutes Fahrad und Wä⸗ 
ſcheſchraunk bill. z. verk. Wilhelmſtr. 7, p. 


Verſchiedene alte 


Kleidungsſtücke 


für Kinder u. Erwachſene billig zu 
haben Baderſtr. 9, 1 Tr. 
Einen ER Poſten 


Feldſteine, 


zum Gba e und zu Supffteinen ge⸗ 
eignet, hat abzugeben 


Karl Kremin, 
e 


eee 


un 


Hule zu kaufen geſucht. 
F. Weibusch, sumeller, 
Brückenſtr. 


Kleinere gebtguchte Kon falle 


zu kaufen geſucht. 
Gerechleſtr. 26, Laden. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung und Kellerräumen, in 
welchen Lokalitäten ſchon über 20 Jahre ein 
Kolonial warengeſchäft getrieben wird, letz. 
teres ſchon 9 Jahre in einer Hand iſt zu ver⸗ 
mieten in Piask Ne. 15, bei Pydgorz. 


Die von Herrn Polizeirat Maercker 
bisher innegehabte 


Wohnung 


von 7 Zimmern nebſt Zubehör, Brücken⸗ 
ſtraße 11, 3 Tr., iſt vom 1. April 1916 
andermeiti zu vermieten. 

. Max Pi Pünchera, win, Brückenſtr. 11. 11. 


Gonpernit ass. 2 
3 große Wohnungen 


mit je 5 Zimmern ſowie 


Laden 


vom 1. April d. Is. zu vermieten. 


N. Zielke. 
Je mmerwoßnung 


nebſt Küche, Bad und Zubehör, 1. Etage, 
vom 1. 4. 16, zu wermieten. 


Heller moderner Laden 


mit hellem Keller verbunden, fofort, 


große 2⸗Zimmerwohnung. 


Hof, mit großer Küche, Kammer, jofort 
oder ſpäter, ferner ab 1. 4. d. Js. 


großes Hofzimmer 


I mit e große und ſaubere 


Gutgehendes 


Coppernikusſtr. 20, Sram ts. Regu 
lierungshalber unter günſtigen Beding⸗ 
ungen ſoſort zu verkaufen. Angebote an 
Rentier Karl Zxwietz, 
Neidenburg, Ditpr. 
Mahagoni⸗Salon⸗Eiurſchtung, (Plüſchgar⸗ 
nitur, Sopha, 2 Seſſel) Herren⸗Schreib⸗ 
tiſch (Diplomat), Kleiderſchränke, Verti⸗ 
kow (dunkel), eichene Herren⸗Zimmer⸗ 
Einrichtung, Stühle, Tiſche, Bettgeftelle, 
Waſchtiſche mit Marmorplatten, Nacht⸗ 
tiſche, Portieren, große und kleine Wand⸗ 
bilder, Meyers Lexikon u. a. m. zu ver⸗ 


SR Bacheſtraße 16. 


Lagerräume 
zu vermieten. Beſichtig. von 9—12 und 
2—5 erb. Jok. v. Zenner, Baderſtr. 28, 2. 


Wohnungen, 2 Stuben nebſt 


Küche, 
vom 1. April zu vermieten 
A. Borkowski, Schuhmacherſtr. 2. 


Eine 2⸗,3⸗ u. 4 Zimmer⸗ 


wohnung, ſämklich mit Bad, Gaseinrich⸗ 
tung. elektr. Flurbeleuchtung und ſämt⸗ 
lichem Zubehör von ſofort bezw. zum 1. 
April zu vermieten. Zu erfragen beim 
Portier, Waldſtraße 27. 


3—4⸗ Zimmerwohnung 


mit Gas und Balkon zu vermieten von 


April. 


Zu erfr. Mellienſtr. 70, 2 Tr., r.! 


„Jauuar 1916: 


Konzert, 


g Kapelle Zuf.⸗Regts. 61. 
Eintritt 30 Pf. 


Dienstag den 4. Jannar: 


als I not im Füge 


Donnerstag den 6. Jannar: 
Neu einſtudiert! 


M belfuntene Glode, 


Freitag den 7. Jaunar: 


die Brinzelfin vom Nil. 


Siena. 


i Neueſtes a 


Rictihiel=Shenter 


Spielplan vom 4.—7. d. Mts.: 


Der hampi mil den Wellen, 


Drama in 2 Akten. 


Der Saag des Minllers 


Drama in 3 Akten. 


Der kapiere Lohomouvlührer, 
EIS (che 


ſowie mehreres Intereſſantes. 
Size Gretzinger. 


Ace 3-Jimmerwohung, Ss 
Mädchenk., Speiſek., Bad, Gas. ei. Licht, 


fof. od. ſp. z. vermieten. Beſichtigung von 
10-3 Uhr. Waldſtr. 49, 3 Tr. r. 


Mellienſtr. 95 


3 Zimmer-Wohnung v. 1. 4. 16 z. verm. 
Zu erfragen daſelbſt, im Laden. 


e erwoh mung een 


zu ü 


II. Bartel, Waldſtr. 3 


4 Finmertohnung, 


gr. helle Z. mit Gas u. reichl. 
gelaß, Preis 430 Mark, zu verm. 
ä 36a. 


Wu 9 


Neben⸗ 


1 15 h Feder Bromberger⸗ 

D nung Vorſtadt, Brom⸗ 
bergeritraße, von 6 Zimmern in der 1. 
Etage mit Balkon, Badezimmer, elektr. 
Licht und allem Zubehör wird zum 1. 
April 1916 geſucht. Schriftliche Anerbieten 
an Frau Kommerzienrat Schwartz, 
Culmerſtr. 16, zu richten. 


Zum 1. 2. 1910 wird eine 


Wohnung 


von 5 bis 6 Zimmern nebſt Beigelaß 
zu mieten geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter . 
3025 werden von der Geſchäftsſtelle d⸗ 
Zeitung entgegengenommen. 


Möblierles Zimmer. 


mit Be geſucht. Angebote 
an W. P., Lindenstr. 40 b. part. 


Am Min woch vormittags in der Bel 


tenſtraße ein 
Portemonnaie mit 26 Mark 


und Ausweis für Veronika Szezypows 
verloren. 


in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“.— 


Pekllaſche (weiß) 


mit Ausweis Clara Stahnke, am 


Abzugeben gegen Belohnung 


jahrstag verl. geg. Abz. Geſchſt. d. aue in 


Ventile scäferhün | 


zugelaufen bei Bott, Gramiſch 
Hierzu zweites Blatt. 
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Ur. 5. 


Chorn, Mittwoch den 5. Jauuar 10930. 


34. Jahrg. 


Die 


Kundgebungen zum Jahreswechſel. 
Telegrammwechſel zwiſchen Erzherzog 
Friedrich und Kaiſer Wilhelm. 
Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequar⸗ 
tier wird gemeldet: Armeeoberkommandant 
Feldmarſchall Erzherzog Friedrich richtete an⸗ 
läßlich des Jahreswechſels nachfolgendes Tele⸗ 
gramm an Se. Majeſtät den Kaiſer und König 
Wilhelm II.: 
Nach einem Jahre harter, aber auf allen 
Linien ſiegreicher Kämpfe treten Deutſch⸗ 
lands und Sſterreich⸗Angarns Heere und 
Flotten in ein neues Kriegsjahr. Bewun⸗ 
dernd und dankbar gedenkt Sſterreich⸗Un⸗ 
garns Wehrmacht beim Jahreswechſel Eurer 
Majejtät, des erhabenen Kriegsherrn und 
vuhmgekrönten Führers der engverbündeten 
deutſchen Kameraden, des treuen Bundesge⸗ 
noſſen Sr. Majeſtät unſeres allergnädigſten 
Kaiſers und Königs. Im Namen der von 
mir befehligten k. u. k. Streitkräfte bitte ich 
alleruntertänigſt, daß Euere Majeſtät ge⸗ 
ruhen, unſere ehrfurchtsvollſten Neujahrs⸗ 
wünſche allergnädigſt entgegenzunehmen. 
Möge das neue Jahr der uns alle beſeelen⸗ 
den Zuverſicht Erfüllung bringen, mit Got⸗ 
tes Hilfe unſere übermächtigen gemein⸗ 
ſamen Feinde gänzlich zu beſiegen. 
Feldmarſchall Erzherzog Friedrich. 
el erwiderte Se. Majeſtät der deutſche 
iſer: 
Für Deine und der Dir unterſtellten 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Streitkräfte Neu: 
lahrswünſche danke ich herzlichſt. Mit Dank 
für des Allmächtigen Beiſtand, aber auch 
mit berechtigtem Stolz können unſere ver⸗ 
bündeten Heere auf das verfloſſene Jahr 
zurückblicken. Feſte Waffenkameradſchaft 
und edler Wettſtreit in Betätigung des 
Willens zum Siege waren die Loſung. 
Unter der jo ſchöne Siege erfochten wurden. 
Sie wird uns auch ferner die feſte Zuverſicht 
erhalten, mit Gottes Hilfe zu einem glück⸗ 
lichen Enderfolg zu kommen. Dir und Dei⸗ 
nen braven Truppen ſage ich meine wärm⸗ 
ſten Segenswünſche für die Arbeit des be⸗ 
ginnenden Jahres. Möchte der Soldaten 
Tapferkeit und Beharrlichkeit unter Deiner 
Leitung den verdienten Lohn finden. 
Wilhelm. 


e Neujahrsgrüße Wien⸗Berlin. 
i Aus Anlaß des Jahreswechſels hat zwiſchen 
15 Oberhäuptern der Städte Wien und Ber⸗ 
in ein Austausch von Neujahrsgrüßen ſtatt⸗ 
en. Aus Wien lief folgende Drahtung 

Im Zeichen deutſcher Kraft und deutſcher 

Treue verſinkt für uns das alte Jahr, das 


Üriegsfahrren unter dem Halbmond. 


f III. 
hieß. 15 waren an dem Punkt angelangt, wo es 
ehrere alli Die ln. So 1125 den ſich 
ins ere türkiſche Begleitſoldaten mit Pferden für 
eu Wagen für das Gepäck. 


Schon der Ri ö 
m. itt durch den wundervollen Herbſt⸗ 
flinken, kledenttete einen großartigen Genuß. Die 


ter 


ne 5 

Lebhafte mit dem Straßenbau beſchäftigt, und 
Schi 
Ru 


auch nie und 
Iehn 1 


Gaal Selen hart und felſig, in den Tälern voll 
lang 4 15 

nde liche Gelände für ſchnell erforderlichen 
gel ane! . der Operationen noch der Man⸗ 


n x 
kaſtloſe Legt 
Cha Kor hat da Exzellenz Liman aus dem 


den zuſtreben. 
er altiſcher aujtreben 
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endgiltigen ſiegreichen Durchführung dieſes ſeines 
in höchſtem! 


gewaltigſten Erfolge auf den 
Schlachtfeldern gebracht hat. Durch die 
Macht der Ereigniſſe wurde uns erwieſen, 
was wir geglaubt und erſehnt, der eherne 
Bund unſerer beiden Reiche iſt unüberwind⸗ 
lich und überdauert den Anſturm einer gan⸗ 
zen unholden Welt. So haben Herz und 
Vaterland uns für alle Zeiten aneinander 
gebunden zu gemeinſamem Krieg und Sieg, 
zu gemeinſamen Werken des Friedens und 
menſchlichen Fortſchrittes. Möge der All⸗ 
mächtige das deutſche Volk auch im neuen 
Jahr ſchützen und ſchirmen und möge Ber⸗ 
lin, des deutſchen Reiches ſtolze Hauptſtadt, 
zu ihrer alten Herrlichkeit auch fürderhin 
neuen Glanz und Ruhm fügen. 
Bürgermeiſter Dr. Weißkirchner. 


Der Gruß Berlins lautet: 

Schickſals⸗ und opferſchwer wie die 
Weltgeſchichte keineswegs bisher erlebt, 
geht das Jahr zur Rüſte. Es ſah unſere 
Reiche im engſten Verein in einmütiger 
Wehr gegen gleiche Not. Anerſchüttert jteht, 
was echte Art war, Sſterreich⸗Angarns und 
Deutſchlands Bund der Treue. Waffen⸗ 
freunde, ruhmbewährt, haben ſich ihm geſellt. 
Aus innerer Kraft erwächſt er ſtärker und 
ſtärker. Auf den Schwingen ſeiner Erfolge 
trägt uns gemeinſames Hoffen empor durch 
Sturm und Wetter zum Morgenrot fried⸗ 
licher Zeiten. Hand feſt in Hand gefügt, tre⸗ 
ten wir über die Schwelle des dämmernden 
Jahres, zuwperſichtlich im endlichen Sieg un⸗ 
ſerer guten Sache. Treue um Treue allewege. 
So grüßen wir an der neuen Zeitwende von 
Land zu Land, von Stadt zu Stadt. 
Oberbürgermeiſter Wermuth. 


uns die 


Politiſche Tagesſchau. 
Wechſel im oldenburgiſchen Miniſterium. 


Wie aus Oldenburg gemeldet wird, hat der 
Großherzog das Abſchiedsgeſuch des Finanz⸗ 
miniſters Ruhſtrat !] beſtätigt und ihm den 
Titel Staatsminiſter verliehen. Sein Nach⸗ 
folger als Finanz⸗ und Eiſenbahnminiſter 
wird der bisherige Eiſenbahndirektionspräſi⸗ 
dent Graepel. Vorſitzer des Miniſterjums 
iſt jetzt Miniſter Ruhſtrat II, der Miniſter für 
Juſtiz, Kirche und Schulen. 


Gründung einer ungariſchen Finanzzentrale. 

Zwiſchen der ungariſchen Regierung und 
den oppoſitionellen Parteien iſt ein Überein⸗ 
kommen für die Geſetzesvorlage über ein zen⸗ 
trales Geldinſtitut zuſtandegekommen. Die 
Regierung hat die Vorſchläge der oppoſitionel⸗ 
len Parteien angenommen, deren Hauptpunkte 
ſind, daß die Finanzzentrale nur für die 


ſucher der Gallipoli⸗Front einmal Exzellenz Liman 
gegenüben den Ausspruch getan, daß er in Zukunft 
neben den vielen Ehrungen, Titeln und Anerken⸗ 
nungen, die ihm für die ruhmvolle Verteidigung 
Gallipolis bisher zuteil geworden ſeien, einen 
weiteren zwar et doch wohl verdienten 
Titel mit größter Berechtigung führen dürfe: den 
eines Müteſſarifs, eines Landrates von Gallipoli. 
Ohne Zweifel wind die Halbinſel mit Hilfe der 
neuentſtandenen Wegeverhältniſſe ſich ſchnell wie⸗ 
der von den Heimjuhungen des Krieges erholen 
können. 

Nach längerem Ritt hielten wir nun unſeren 
Einzug in das Hauptquartier. Der Armeeführer 
Exzellenz Liman von Sanders Paſcha, war wie 
gewöhnlich unterwegs an der Front, und ſo emp⸗ 
fing uns denn in ſeiner Vertretung zunächſt der 
Kommandant des Hauptquartiers, der allzeit un⸗ 
ermüdliche, umſichtige und liebenswürdige Oberſt 
v. Fr.; nachdem wir uns in dem einfachen, aber 
durchaus zweckdienlichen Zelt, welches das Stabs⸗ 
kaſino darſtellte, etwas geſtärkt, wurden uns unſere 
Zeltplätze angewieſen. Mein Zelt befand ſich in 
dem Teil des Lagers, in dem die Zelte des tür⸗ 
kiſchen Generalſtabes lagen; gute Kameradſchaft 
wurde gehalten, und manchen liebenswürdigen 
Dienſt, manche intereſſante Aufklärung habe ich 
von den vielbeſchäftigten Herren erhalten. Der 
Fliegerbomben und etwaiger Beſchießung wegen, 
hatte man neben jedem Zelt eine Art unkerirdiſche 
Höhle angelegt, in die man im Falle der Not 
ſchnell hineinſchlüpfen konnte. Die wenigen Male, 
wo wir dies denn auch der Flieger wegen für rat⸗ 
ſam erachtet hatten, fühlten wir uns 95 ſicher darin, 

braucht man 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Dauer von 5 Jahren geſchaffen wird und ohne 
beſondere Verfügung nach dieſen 5 Jahren 
liquidiert werden muß. Die Mitglieder der 
Finanzzentrale unterliegen nicht der Reviſton, 
wenn ſie keinen Kredit in Anſpruch nehmen 
oder nicht die Reviſion ſelbſt wünſchen. 


Die engliſche Kabinettskriſe. 


Wie das Reuterſche Büro meldet. hat ji 
die politiſche Lage infolge der Dienſtpflichtvor⸗ 
lage verſchlechtert. Erſtens habe Simon ſeine 
Entlaſſung eingereicht, ferner berichte eine 
Nachrichten⸗Agentur, daß die Dienſtpflicht 
auch auf Irland ausgedehnt werden ſolle, was 
wahrſcheinlich zu Schwierigkeiten mit den Na⸗ 
tionaliſten führen werde. Schließlich befürch⸗ 
teten die Arbeiter, daß die Dienſtpflicht für 
immer gelten würde. Das ſei aber bereits 
wiederholt in Abrede geſtellt worden. 
„Daily Chronicle“ meldet die Demiſſion des 


Staatsſekretärs für innere Angelegenheiten 
Sir John Simon. — Nach einer Meldung 
des „Rotterdamſchen Courant“ warnt die 


„Times“ vor einem Verſuch, den drohenden 
Rücktritt Mac Kennas und Runcimans durch 
ein Abkommen über die Heeresſtärke abzuwen⸗ 
den. Augenblicklich komme es darauf an, da⸗ 
für zu ſorgen, daß die feſtgeſetzte Zahl von 
Diviſionen in voller Stärke erhalten bleibe. 
Auch „Daily Mail“ wendet ſich gegen eine 
Einſchränkung der Heeresſtärke. „Man⸗ 
cheſter Guardian“ ſchreibt, daß Runciman und 
Mac Kenna drei Dinge fordern, erſtens, die 
Begrenzung der militäriſchen Vorbereitung, 
zweitens, Übergangsmaßregeln, die es ermög⸗ 
lichen würden, das Freiwilligenſyſtem viel⸗ 
leicht doch noch zu retten, drittens, die allge: 
meine Dienſtpflicht mit gewiſſen Einſchränkun⸗ 
gen, falls Zwang nötig ſein ſollte. Es ſeien 
Anzeichen dafür vorhanden, daß in der näch⸗ 
ſten Kabinettsſitzung die Entſcheidung gegen 
die Anhänger der Wehrpflicht fallen werde. 
„Mancheſter Guardian“ glaubt, daß ſich die 
beſten Karten in den Händen der Gegner der 
Wehrpflicht befinden. ER 


TR 


Der König von Dänemark 


hat bei der Neujahrsgalatafel im Trinkſpruch 
auf das Vaterland u. a. geſagt: „Im Rückblicke 
auf das vergangene Jahr vereinen wir uns in 
Dankbarkeit für die Erhaltung des Friedens in 
unſerem Lande. Die Anannehmlichkeiten, die 
wir erleiden, ſind nur gering im Vergleiche 
mit den Leiden anderer, für die wir ein auf⸗ 
richtiges menſchliches Mitgefühl empfinden, 
und wir hoffen, daß die Herzen in dem Gedan⸗ 
ken an Frieden ſich finden können. Mit Gott⸗ 
vertrauen können wir der Zukunft entgegen⸗ 
ſehen, und ich vereine mich mit allen Dänen 
in dem Wunſche: Gott erhalte Dänemark!“ 


Grade mit, der mit ihm in Berührung kommt. 
Seine Generäle, Offiziere und Soldaten ſind da⸗ 
von bis zum letzten Mann durchdrungen, und nie 
abe ich ſo lebhaft das Empfinden von der unge⸗ 
eueren Wichtigkeit des peiſönlichen Einfluſſes des 
ührers auf die Truppe gehabt, wie hier. Und 
dieſer Einfluß des Führers hat bei ſeinen Truppen 
ein Gefühl des abſoluten Vertrauens auf ihn ſowie 
auf den Erfolg der guten Sache ausgelöſt. Mar⸗ 
ſchall Liman iſt nicht nun der Kopf, der Geiſt, der 
alles überlegt und ſorgfältig ausgedacht hat, nicht 
nur der Organiſator, der das Ausgedachte in die 
Wirklichkeit übertrug, er iſt auch, was viel mehr iſt 
als alles andere, der Wille und der Geiſt, der alles 
mit dem Weſen ſeiner Perſönlichkeit durchdringt. 
Das iſt der Eindruck, den ich in den kurzen Wochen 
ſeines Verweilens an der Gallipoli⸗Front unver⸗ 
wiſchbar ie Die mir von Sr. Exzellenz bei 
meiner Meldung in liebenswürdiger Weiſe und 
in weiteſtemm Maße für die ganze Front gewährte 
Bewegungsfreiheit und Unterſtützung, von der ich 
natürlich auch den weitgehenditen Gebrauch ges 
macht habe, u. zw. mit und ohne Begleitung, hat 
mich durchaus in die Lage verſetzt, einen ziemlich 
genauen Einblick in die meiſten Verhältniſſe auf 
Gallipoli zu erhalten. Hierbei durfte ich vor allen 
Dingen feſtſtellen, daß die Armee ihres Führers 
wert war. Beide bilden hier tatſächlich ein „Gan⸗ 
zes“, das nicht getrennt werden kann. Und dieſes 
„Ganzen“ Leiſtungen möchte ich den Kameraden 
der deutſchen Armee, möchte ich allen Deutſchen da⸗ 
heim im Vaterlande etwas näher bringen und ver⸗ 
ſuchen, etwas dazu beizutragen, daß in der Heimat 
gebührend anerkannt und bewertet werde, was der 


Angriffe gegen Sſaſonow. 
„Birſhewija Wjedomoſti“ meldet, daß in 


der Budgetkommiſſion der Duma wegen der 
mißglückten Balkanpolitik ſchwere Angriffe 
gegen Sſaſonow erhoben worden ſein. Sſaſo⸗ 
now habe darauf eine vertrauliche Erklärung 
abgegeben, die jedoch von den Kommiſſionsmit⸗ 
gliedern als unbefriedigend bezeichnet worden 
ſei. Das Blatt fügt hinzu, Rußland habe 
auf dem Balkan keinen Freund mehr und 
könne von dieſer Seite auf keine Anter⸗ 
ſtützung mehr rechnen. m 
Zur Einberufung der ruſſiſchen Duma. 
„Birſhewija Wjedomoſti“ erfährt. daß die 
Duma wahrſcheinlich in den erſten Tagen des 
Februar einberufen werden wird. . 


Die ruſſiſche Militärmiſſion in England. 

Der Petersburger Vertreter der „Times“ 
übermittelt eine Botſchaft des Kriegs⸗ 
miniſters Poliwanow des Inhalts, er freue 
ſich, die Anregung zum Beſuche der ruſſiſchen 
Militärmiſſion in England gegeben zu haben, 
welche zu einer engen Zuſammenarbeit der 
beiden Länder bei der Fortſetzung des Krieges 
beigetragen habe. Auf die Offiziere hätten 
ihre Geſpräche mit Lloyd George und Kitche⸗ 
ner großen Eindruck gemacht. Er habe das 
Vertrauen, daß die Kriegslage ſich im Jahre 
1916 durch das engere Zuſammengehen Ruß⸗ 
lands mit England weſentlich beſſern werde. 

Die Lebensmittelteuerung in Rußland. 

„Njetſch“ meldet: In Petersburg verſchärft 
ſich die Teuerung mehr und mehr. Es fehlt an 
Fleiſch und Weizenmehl. Die Butterpreiſe 
ſtiegen in der letzten Zeit ungeheuer. 


Abänderung des Zeitrechnungsſyſtems in der 
Türkei. 

Die türkiſche Regierung bereitet einen Ge⸗ 
ſetzentwurf vor, durch den das gegenwärtige 
Zeitrechnungsſyſtem abgeändert wird. Für das 
bürgerliche Jahr gilt der Gregorianiſche Ka⸗ 
lender mit dem 1. Januar als Jahresbeginn. 
Die arabiſche Zeitrechnung mit dem Mondjahr 
wird als geiſtliche Zeitrechnung beibehalten. 


In der Budgetkommiſſion des japaniſchen 
Parlaments 
wurde eine Anfrage an die Regierung gerich⸗ 
tet, welche Maßnahmen ſie gegen die neuerliche 
Beſteuerung der japaniſchen Waren in Ruß⸗ 
land zu ergreifen gedenke. Der Finanzminiſter 
erwiderte, die Regierung trage Bedenken, im 
gegenwärtigen Zeitpunkt zollpolitiſche Ver⸗ 
handlungen mit Rußland zu eröffnen. 
Franzöſiſche Schlappen in Marokko. 


Nach einer Meldung des „Temps“ aus Ma⸗ 
rokko iſt die Tazakolonne angeblich wegen der 


Man darf wohl ruhig behaupten, daß zu Be⸗ 
ginn des Krieges, als man ſich in Deutſchland mit 
der Frage zu beſchäftigen begann, welche Rolle die 
Türkei darin ſpielen würde, die Anſichten über die 
türkiſche Armee im ganzen großen recht wenig 
günſtig für dieſe waren. Der kaum beendete zweite 
Valkankrieg hatte nicht mit Unrecht ſolche An⸗ 
ſchauungen hervorgerufen, und man unterſuchte 
nicht lange, woran das Verſagen der türkiſchen 
Armee wohl gelegen haben mochte. Wie anders 
aber ſteht heute ſchon die türkiſche Armee in der 
Wertſchätzung nicht nur der verbündeten Heere, 
nein auch der ganzen Welt da! Ihre Taten 
ſprechen für ſich und ihnen entſpricht auch der ge⸗ 
ſamte Eindruck, den ich in den Schützengräben⸗ 
Artillerie- und Beobachtungsſtänden, hinter der 
Front, bei den Kolonnen, in den Lazatetten und 
Etappen, ſowie im Hauptquartier der Gallipoli⸗ 
und der Dardanellen⸗Armee empfing. 

Die nach den unglücklichen Ereigniſſen der 
letzten Jahre tief darniederliegende Türkei hat 
das ungeheure Glück gehabt, gerade in jener Zeit 
eine kleine Anzahl von Peiſönlichkeiten zu 1 nee 
die mit größter Paterlandsliebe, Energie und Un⸗ 
erſchrockenheit noch alle weiteren Eigenſchaften ver⸗ 
banden, die ſie zu Führern ihrer Nation befähigten. 
Unter dieſen nimmt eine der hervorragendſten 
Stellen ein, iſt jedenfalls eine der am meiſten in 
ber Offentlichkeit genannten der Kriegsminiſter 
Enver Paſcha. Er hatte ſofort klar erkannt, daß 
es die erſte Sorge für das Reich bedeuten müſſe, 
die Armee wieder auf eine Höhe zu bringen, die 
es ihr ermögliche, die Aufgaben zu erfüllen, die 
zweifellos bald an ſie herantreten mußten. Hierzu 
bedurfte er natürlich der Mitarbeit. Da er lange 
Jahre Militärattaché in Berlin geweſen war, hatte 
er, der begeiſterte Soldat, dort ſchnell den Wert der 
deutſchen Armee erkannt. So ſtand es für ihn feit, 
daß es deutſche Offiziere ſein mußten, die ihn bei 
der Reorganiſation dern türkiſchen Armee unter⸗ 
ſtützen ſollten. 


Anbilden der Witterung nach der Garniſon 
Abdel⸗Malek zurückgekehrt. Sie ſoll ſtarke 
Verluſte gehabt und einige Dörfer verloren 
haben. 


Nordamerika und der „Perſia“⸗Fall. 

Wie das Reuterſche Büro aus Newyork 
meldet, ſchreibt der ententefreundliche Newyork 
Herald“ anläßlich der Verſenkung der „Perſia“, 
er möchte wiſſen, was die honigſüßen Worte 
der Diplomatie gegenüber dieſen fortwähren⸗ 
den Verbrechen für einen Wert hätten. Es ſei 
notwendig, das amerikaniſche Volk darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß durchaus keine Urſache für Opti⸗ 
mismus beſtehe. Was die Aufrechterhaltung 
der diplomatiſchen Beziehungen zu den Mittel⸗ 
mächten betreffe, ſo hätten die Vereinigten 
Staaten im Laufe der Zeit ihre Forderungen 
immer mehr ermäßigt und die Mittelmächte 
fie trotz allen Hin⸗ und Herredens nie bewil⸗ 
ligt. Die ententefreundliche „Newvork Tri⸗ 
bune“ lenkt in einem Leitartikel, der vor der 
Nachricht vom Untergang der „Perſia“ verfaßt 
it, die Aufmerkſamkeit auf die „heuchleriſche“ 
Genugtuung der amerikaniſchen Regierung 
über die öſterrreichiſchen Verſprechungen, die 
im ſelben Augenblick niedergeſchrieben worden 
ſeien, als die öſterreichiſch⸗ungariſchen 
U-Boote die „Ville de Ciodad“ und die „Paſaka 
Maru“ torpedierten. Auf den Artikel folgt 
eine Fußnote, in der vom letzten „Maſſacre“ 
geſprochen und gefragt wird, wie viele weitere 
Morde an amerikaniſchen Männern und 
Frauen notwendig ſeien, um die Nation davon 
zu überzeugen, daß es keine Flucht vor der 
Pflicht gäbe und man ſich nicht durch Worte 
der Tat entziehen könne. Die Notiz ſchließt 
mit der Frage: Iſt Woodrow Wilſon noch 
immer zu ſtolz, um zu kämpfen. — Nach einer 
Reutermeldung aus Waſhington erklärte 
Staatsſekretär Lanſing, er habe den Botſchaf⸗ 
ter Ponfield in Wien beauftragt, von Sſter⸗ 
reich⸗Ungarn alle Aufſchlüſſe einzuholen, die 
dazu dienen können, die Nationalität des 
U-Bootes feſtzuſtellen, welches die „Perſia“ 
verſenkt hat. Ein weiteres Reutertele⸗ 
gramm aus Hotſpringe (Virginia) vom Mon⸗ 
tag beſagt: Wilſon wird ſeine Hochzeitsreiſe 
abbrechen und heute nach Waſhington zurück⸗ 
kehren, um ſich mit der neuen Lage, die in⸗ 
folge der Verſenkung des Dampfers „Perſia“ 
entſtanden iſt, zu befaſſen. 5 
Die Anerkennung Carranzas als Präfidenten 

von Mexiko durch Deutſchland 

iſt, wie der „Reichsanzeiger“ mitteilt, vom 
deutſchen Geſandten in Mexiko am 11. Dezem⸗ 
ber dem ſtellvertretenden mexikaniſchen Mi⸗ 
niſter des Außern mitgeteilt worden. 


Der Geſamtverein des allgemeinen 
deutſchen Sprachvereins 


hielt am 2. Januar unter dem Vorſitz des Wirkl. 
Geheimen Oberbaurats Dr. O. Sarrazin in Berlin 
ſeine Jahresverſammlung ab, die aus allen Gauen 
des deutſchen Reiches und aus Deutſch⸗Oſterreich 
(Wien, Graz, Reichenberg uſw.) zahlreich beſucht 
war. Die Beratungsgegenſtände betrafen meiſt 
innere Vereinsangelegenheiten. An den Reichs⸗ 
kanzler richtete der Vorſtand eine Eingabe, bei 
allen deutſchen Behörden dahin wirken zu wollen, 
daß bei dem ſicher zu erwartenden Bedarf an deut⸗ 
ſchen Lehrkräften aller Art — Lehrern und Lehre⸗ 
rinnen, Lehroffizieren, Lehrbeamten —, an deut⸗ 
ſchen Kaufleuten uſw. für den nahen Oſten, beſon⸗ 


fremden Staaten, als man dem General Liman 
von Sanders den wirklichen Oberbefehl über das 
in Konſtantinopel ſtehende Armeekorps geben 
wollte. Schon Moltke und ſpäter von der Goltz 
hatten ähnliche en machen müſſen. Aber 
General Liman verfolgte mit der ihm eigenen 
Zähigkeit ſein Ziel, das er dann auch inſofern er⸗ 
reichte, als trotz aller Widerſtände ſchließlich die 
deutſchen 8 wirklich führende und praktiſch 
leitende Befehlshaber der Truppen wurden. Schnell 
wurde dann die nötige Organiſation nach deutſchem 
Muſter geſchaffen, und in kurzer Zeit kam Ordnung 
und Syſtem in das Ganze. Eine der erſten Sorgen 
Limans war die um die Intendantur und das Ver⸗ 
pflegungsweſen. Was in dieſer Hinſicht wirklich ge⸗ 
leiſtet worden iſt, läßt ſich überhaupt kaum gebüh⸗ 
rend würdigen. Mit dem Begriff „Krieg“ war bis 
dahin für den türkiſchen Soldaten nicht nur die 


Gefahr des Getötet⸗ oder Verwundetwerdens ver⸗ 


bunden, ſondern noch viel intenſiver der Begriff 
des Hungerns. Durch Mangel an Verpflegung und 
ärztlicher Fürſorge ſind im letzten Balkankriege 
gerade die größten Verluſte entſtanden. Wie ſehr 
das anders en iſt, beleuchtet am beiten die 
von den Soldaten jetzt oft geäußerte Bemerkung, 
daß der heutige Krieg überhaupt gar kein Krieg ſei; 
denn es gäbe ja was „zu eſſen“! Und dabei iſt der 
türkiſche Soldat wohl der genügſamſte Soldat der 
Welt! Wenn er ein Stück Brot hat und vielleicht 
noch etwas Tabak, dann iſt er abſolut zufrieden! 
Und ſolche Zufriedenheit ſpiegelte ſich in den bie⸗ 
deren Geſichtern in den Schützengräben auch auf das 
lebhafteſte wieder, wenn man die Leute in den 
Kampfpauſen auf dem Boden ſitzen und futtern ſah! 
Sie ſind voll des Lobes über die Berpfesunm und 


dankbar, und voller Bewunderung folgen ihre Blicke 


dem deutſchen General, der ſie ſo oft in ihren Grä⸗ 
ben dicht am Feinde beſucht und ſich auch 1 0 
immer wieder überzeugt, ob ſeine Soldaten au 
genug zu eſſen haben. Er bringt ihnen gerne Tabak 
mit, und rührend iſt die Dankbarkeit und Ergeben⸗ 
Sie die die Leute für ihn hegen. Mit unbeugſamer 
trenge und Konjeguenz allerdings hält Exzellenz 
Liman darauf, daß für ſeine Armee die nötige Ver⸗ 
rflegung, Auszüſtung und Löhnung da iſt. und der 
ſonſt jo lieliziswürdige Vorgeſetzte verſteht in 
dieſem Punkt gar keinen Spaß. Er kann auch rück⸗ 


ſichtslos ſcharf und unangenehm werden. er es 


iſt eben drum auch auf dieſem Gebiet alles in beſter 


Ordnung, trotz der ungeheuren Entfernungen und 
Schwierigkeiten aller Art. Die Halbinſel ſelbſt 


ders für die Türkei, nur ſolche Perſonen amtlich 


berücksichtigt und empfohlen werden, die es als 
une Ehrenpflicht betrachten, ihre Auf⸗ 
gaben in echt deutſchem Geiſte zu erfüllen, und die 
gewillt ſind, in Leben und Lehre die Einheit der 
deutſchen Sprache zu wahren und zu pflegen. Dem 
Erſuchen des Sprachvereins an den preußiſchen 


Eiſenbahnminiſter, dem früheren „Ocient⸗Expreß⸗ 


zug“ bei ſeiner Wiedereinführung eine deutſche Be⸗ 
nennung zu geben, iſt durch den Namen „Valkan⸗ 
zug“ entſprochen worden. In den Vorſtand neu⸗ 
gewählt wurden die Herren Oberlandesgerichtsrat 
Deinhardt in Jena und Baumeiſter, Dipl.Ing. 
Wundram in Hamburg. Trotz der ſchweren durch 
den Krieg erlittenen Verluſte iſt die Mitglieder⸗ 
zahl des deutſchen Sprachvereins auf mehr als 
37 000 angewachſen, die Zahl ſeiner Zweigvereine 
auf 322, darunter drei in den Vereinigten Staaten 
von Amerika kürzlich neugegründete Zweige in 
Chikago, Los Angeles (Kalifornien) und San 
Ftanzisko. 


Provinzialnachrichten. 


Culmer Stadtniederung, 30. Dezember. (Hoch⸗ 
waſſer. Schweinemäftungen.) Durch die Hochwaſſer⸗ 
welle wurde die Nondfener Schleuſe geſchloſſen; 
das Stauwaſſer wuchs im Innendeich. Leider 
konnte das Schöpfwerk erſt in Tätigkeit geſetzt 
werden, als bereits ein Teil der Felder überflutet 
war. Da der Boden nicht gefroren war, ſo ſind die 
Saaten dabei geſchädigt worden. — Eine Anzahl 
Landwirte hatte ſich erboten, gegen Lieferung von 
Futterſchrot durch den Kommunalverband Schweine 

egen einen vorher feſtgeſetzten Preis von 115 Mark 
ür den Zentner zu mäſten. Da das Gewicht der 
Schweine aber erſt am Verbrauchsort feſtgeſetzt 
werden ſollte, gingen die Landwirte auf die Ver⸗ 
träge nicht ein. Sie wünſchen Gewichtsfeſtſtellung 
am Orte der Ablieferung. 

Graudenz, 30. Dezember. (Den Hilfsſchweſtern 
vom Roten Kreuz) die ſeit länger als einem Jahr 
in den hieſigen Lazaretten tätig geweſen ſind, 
wurde ein Medaillon aus Eiſen zur Erinnerung 
verliehen. In den verſchiedenen Lazaretten waren 
mit der Aeberreichung der Auszeichnung kleine 
Feiern verbunden. 

Kreis Graudenz, 31. Dezember. (Ein bedauer⸗ 
licher Unfall) ereignete ſich in Boguſchau. Der 
neunjährige Sohn des Anſiedlers Scheufele fuhr 
mit feinem Bruder auf dem Wagen. Er ſollte einen 
Augenblick die ſtillſtehenden Pferde an der Leine 
halten. Die Tiere zogen an der Leine und der 
Knabe ſtürzte vom Wagen, der weiterging, wobei 
ein Rad den Kopf überfuhr. Der Knabe erlitt ſo 
ſchwere Verletzungen, daß er ins ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus nach Graudenz Watch werden mußte, wo er 
nach einigen Tagen verſtarb. 

e Freyſtadt, 3. Januar. (Familienabend. — 
Goldſammlung.) Einen gutbeſuchten Familien⸗ 
abend veranſtaltete geſtern im Saale des Bahn⸗ 
hotels unter Leitung von Pfarrer Müller der 
hieſige Kriegerverein unter Mitwirkung des 
Männergeſangvereins und der Privat⸗Mädchen⸗ 
ſchule. Ansprache, Gefange, Deklamationen und 
Thegter⸗Aufführungen fanden ungeteilten Beifall. 
— Nachdem hier ſchon durch die Privat⸗Mädchen⸗ 


ſchule und die Volksſchule große Goldbeträge ge⸗ S 


ſammelt worden find, kann durch die rührige Arbeit 
des Pfarrecs Müller von dieſem noch immer 
mancher Goldfuchs der Poſt übergeben werden. 
Stuhm, 30. Dezember. (Der Landrat des Kreiſes 
Stuhm) gibt bekannt: „Nach einer Mitteilung des 
Feſtungsmagazins Marienburg ſind in den Mägen 
von elf Rindern, die der Nittergutsbeſitzer Radtke⸗ 
Birkenfelde an das Feſtungsmagazin am 15. d. 
Mts. geliefert hatte, größere Mengen von Weizen⸗ 
körnern gefunden worden. Ich Dans hiervon Der 
Ae zur weiteren Verfolgung der 
Angelegenheit Anzeige erſtattet und werde den 


Namen des Schuldigen demnächſt öffentlich bekannt 


machen.“ 

Marienburg, 1. Januar. (Vom D-Zuge über: 
fahren.) Durch einen Unfall ſind zwei Wachtpoſten 
auf der Eiſenbahnſtrecke verunglückt. Wie man an⸗ 
nimmt, ſind ſie zur Seite getreten, um einen vorbei⸗ 
kommenden Güterzug durchzulaſſen, und ſind dann 
von dem aus der entgegengeſetzten Richtung heran⸗ 
brauſenden P⸗Zuge erfaßt worden. Der Landſturm⸗ 
mann Auguſt Petermann wurde getötet und der 
Reſerviſt Wilhelm Henſel aus Berlin an Kopf und 


. 


bietet garnichts, die Orte find zumteil zerſtört, zum⸗ 


teil ſind ihre Bewohner aus Sicherheitsgründen 
evacuiert. Der Weg zur Front zur See über das 
Marmara⸗Meer iſt durch feindliche U⸗Boote für 
Transporte aller Art mitunter unbequem, und der 
Weg über Land der Entfernung wegen nicht minder. 
Da handelt es ſich alſo darum, umfangreiche Trans⸗ 
portkolonnen jeder Art zu bilden, und zwar, dem 
Gelände entiprehend, hauptſächlich von Trage⸗ 
tieren. Die Ordnung dieſer Kolonnen iſt muſter⸗ 
i e 300 dem faſt 200 Kilometer langen 
ge bis zur Bahnſtation. Auch hier ſtaunt man 
wieder vor der Größe des Geleiſteten und — vor 
der Selbſtverſtändlichkeit, mit der der türkiſche Sol⸗ 
dat ſich in die neue Ordnung der Dinge gefügt hat. 
Wären nicht die Kamele, die Maultiere, Eſel und 
Büffelkarren, man an das heimatliche 
Etappengebiet denken. 
wie auf dieſem Gebiet Ordnung geſchaffen 


könnte 


PB EDEN sſyſtem des Offiziers vorgenommen 
worden. Alle politiſchen Elemente, alle unfähigen 
und unwilligen Leute werden ausgemerzt, und heute 
fügt ſich im allgemeinen das ne Offizierkorps 
den deutſchen pech ae Infolgedeſſen iſt es 
jetzt ſchon eine recht gute Stütze und ein brauch⸗ 
barer Faktor geworden in der Hand der deutſchen 
Berater. Sehr viele Offiziere haben gut deutſch 
ſprechen gelernt, und es iſt ein hoher Wetteifer 
rege, nach Deutſchland zur Armee kommandiert zu 
werden. Natürlich iſt das Ziel, was bezüglich der 
Offiziersausbildung angeſtrebt wird, noch lange 
nicht erreicht, aber man muß auch gerechterweiſe 
bedenken, wie kurz die Zeit war, die bisher dazu 
zur Verfügung ſtand! Man darf auch nicht ver⸗ 
geſſen und überſehen wollen, daß auch noch manche 
— und nicht unberechtigte — Empfindlichkeit gerade 
im Offizierkorps vorhanden iſt, die nur mit Ruhe 
und viel Takt überwunden werden kann. Man muß 
ſich ſtets vor Augen halten, wie ungeheuer ver⸗ 
ſchieden die Weltanſchauung des Orientalen von der 
Se ſchroſfem iſt, und man darf und ſoll nicht gleich 
mit ſchro 

nur Ruhe, zielbewußtes Arbeiten, Geduld und -— 
vor allem peinlichſte und ſorgſamſte Auswahl der 
Perſönlichkeiten, die „berufen“ ſind; denn natur⸗ 
gemäß werden hier beſonders ſcharfe Vergleiche und 
Kritiken angeſtellt. Das ſcheint mir, meinem erſten 
Eindruck nach, eine Hauptſorge der betreffenden 
Behörden in der Heimat für die Zukunft 5 u: 


So 
iſt, ſo ſind auch . Anderungen in dem 


fem Urteil zur Hand ſein. Im Gegenteil, 


Bein ſchwer verletzt. Der Verletzte wurde in das 
Gacniſonlazarett nach Marienburg gebracht. 

Königsberg, 2. Januar. (Die Tätigkeit der 
Kriegshilfskommiſſion.) Vom Oberprälivium wird 
mitgeteilt: Die ſeinerzeit durch Allerhöchſten Erlaß 
berufene e e e e zur Beratung der 
Staatsbehörden bei dem Wiederaufbau der Pro⸗ 
rin; Oſtpreußen hat einen bedeutsamen Abſchnitt 
ihrer Tätigkeit beendet. In zwei Sitzungen iſt 
das von den Abteilungen der Kommiſſion vor⸗ 
beratene Material von der Kommiſſion begut⸗ 
achtet worden. Das Ergebnis der u ene 
ſtellt die Vorſchläge dar, die von der Kommiſſion 
der Staatsregierung für den Erlaß des endgiltigen 
Entſchädigungsgeſetzes gemacht werden. Das Ma⸗ 
terial wird nunmehr vom Herrn Oberpräſidenten 
den Miniſterien unterbreitet. Alle Einzelheiten, 
und zwar die Verhandlungen der Kommiſſion ſo⸗ 
wohl wie auch ihr Ergebnis, ſind in den über den 
Wiederaufbau Oſtpreußens bei der Oſtpreußiſchen 
Druckerei und Verlagsanſtalt in Königsberg er⸗ 
ſchienenen Heften 6 und 7 enthalten. Sie können 
demnächſt auch durch den Buchhandel bezogen 
werden. 

Königsberg, 2. Januar. (Mit 14000 Mark 
durchgebrannt) iſt die Buchhalterin Gertrud Klein 
von hier. Man vermutet, daß ſich die Flüchtige 
nach Berlin gewandt habe. Sie iſt etwa 30 Jahre 
alt, ſtark und klein und trug zuletzt ein ſchwarzes 
Krimwerjackett und einen ſchwarzen Rock. Als be 
ſonderes Kennzeichen wird angegeben, daß ſie ſich 
ſtark parfümiert und ein gewinnendes Weſen hat. 

r Argenau, 3. Januar. (Verſchiedenes.) In 
die hieſigen Standesamtsregiſter ſind im Jahre 
1915 eingetragen aus Argenau Stadt 91 (im Vor⸗ 
jahre 128) Geburten, 67 (67) Sterbefälle einſchließ⸗ 
ich der Gefallenen, 14 (17) Eheſchließungen; aus 
Argenau Land 85 (147) Geburten, 82 (78) Sterbe⸗ 
fälle und 6 (17) Eheſchließungen. Bei voller 
körperlicher Rüſtigkeit feierte das Altſitzer⸗Ehepaar 
Dobberſtein in Argenau Abbau das Feſt der golde⸗ 
nen Hochzeit Die Einſegnung des Jubelpaares, 
dem auch das übliche kaiſerliche Gnadengeſchenk von 
50 Mack ausgehändigt wurde, erfolgte in der ev. 
Kirche während der Silveſterabend⸗Andacht. 
Von ruchloſer Hand ſind auf dem hieſigen Heere 
Friedhofe eine Anzahl Grabſteine und eiſerne 
Gitter zertrümmert worden. Für die Ermittelung 
der Täter ift eine Belohnung von 30 Mark aus⸗ 
geſetzt worden. 

d Strelno, 3. Januar. (Ein ſchweres Unglück) 
hat ſich im Brennereibetriebe der benachbarten 
Domäne Waldau ereignet. Beim Kartoffel⸗ 
dämpfen löſte ſich der Deckel des Kartofferdämpfers, 
und der ausſtrömende Dampf ergoß ſich auf die 
Arbeiterinnen Antonie Sieradzka und Johanna 
Pzutarska. Die Gegaanten erlitten ſchwere Ver⸗ 
brühungen am ganzen Körper und erlagen im 
Krankenhauſe ihrem qualvollen Leiden. 

Bentſchen, 2. Januar. (Beerdigung der Opfer 
des Eiſenbahn⸗Anglücks.) Zu einer würdigen 
Trauerfeiec geſtaltete ſich die am Neujahrstage 
erfolgte Beerdigung der Opfer des Eiſenbahn⸗ 
unglücks vom 28. Dezember. Da die ae der 
meiſten Verunglückten in die Heimat überführt 
wurden, ſo blieben zur Beerdigung in Bentſchen 
nur fünf Tote zurück. Der ſtellv. kommandierende 
General von Bock und Polach war vertreten durch 
Se. Exzellenz Generalleutnant Herhudt von 
Nohden. der Oberpräſident und die königliche Re⸗ 
gierung in Poſen durch den Regierungspräſidenten 
Krahmer. Die Teilnahme der Bevölkerung aus 
Stadt und Land war eine allgemeine. Mit er⸗ 
greifenden Worten übergaben die Geiſtlichen die 
Leichen der braven Kämpfer, an denen der Tod auf 
dem Schlachtfelde ſo oft vorübergegangen war, 
und die ihn hier auf ſo tragiſche Weiſe erleiden 
mußten, der letzten Ruhe. Unter dem Geſang der 
Kirchenchöre und den Klängen von der Militär⸗ 
kapelle geblaſener Choräle ſchloſſen ſich die Grüfte 
über den Leichen der Vaterlandsverteidiger, an 
deren Särgen Kreis und Stadt, das General⸗ 
kommando im Namen des 5. Armeekorps und alle 
ſonſtigen Vereine und Abordnungen prächtige 
Kränze niederlegen ließen. So tief beklagenswert 
die Opfer des Unglücks ſind, ſei hier, um über⸗ 
triebenen Gerüchten entgegenzutreten, noch er⸗ 
wähnt, daß die ſeinerzeit gemeldete Anzahl von 
18 Toten ſich zwar durch den Tod einiger Schwer⸗ 
verletzten auf 23 erhöhte, daß aber der entgleiſte 
Zug weit über ein halbes Tauſend Urlauber zur 
Front zurückbringen ſollte. 


Aus tiefer Not. 
Ein Zeitroman aus dem Maſurenland 
von Anny Wothe. n 
x — (Nachdruck verboten.) 
Amerikaniſches Copyright 1915 by Anny Wothe, Leipzig. 
5 (50. Fortſetzung 
„Er hat ſoeben nach dir gefragt, Mütter⸗ 
chen,“ gab Anka zur Antwort, dann ſchob ſie 
die Mutter über die Schwelle. — 
Mit angehaltenem Atem ſtand die blaſſe 
Frau und ſtarrte auf die abgezehrte Geſtalt, 
die da ſo matt und todwund in den Kiſſen 
ruhte. War das ihr ſchöner, kraftvoller Mann, 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 5. Januar. 1915 Eroberung 
von Armia durch die Türken. T Anton von 
Werner, berühmter deutſcher Geſchichtsmaler. 1914 
Beginn des Prozeſſes gegen den Oberſten von 
Reuter vor dem Kriegsgerichte zu Straßburg. 
1913 Ernennung des Botſchafters von Jagow zum 
deutſchen Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes. 
1906 Gefecht bei Duurdrift in Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika. 1901 f Großherzog Karl Alexander von 
Sachſen⸗Weimar. 1884 T Eduard Laskac, Deuts 
ſcher Parlamentarier. 1871 Beginn der deutſchen 
Bombardierung ſämtlicher Pariſer Forts. 
Kapitulation der Feſtung Rocroi. 1858 
Graf Radetzky, 
führer. 1797 Ernſt Vogel von Falkenſtein, bes 
kannter preußiſcher Heerführer. 


Thorn, 4 Januar 1916. 
— (Perſonalien von der Reichs poſt⸗ 
verwaltung) Dem Oberpoſtdicektor, 
Poſtrat Sönkſen in Bromberg iſt der Charakter 
als Geheimer Oberpoſtrat mit dem Nang eines 
Rates zweiter Klaſſe verliehen worden. 

— (Perſonalien im Eiſenbahndirek⸗ 

tions bezirk Bromberg.) Regierungsaſſeſſor 
Dr. Gau in Bromberg iſt zum Regierungsrat 
ernannt worden. Der e Schlüter in 
Bromberg iſt vom 28. d. Mts. ab zur Vertretung 
eines für mehrere Wochen dienſtlich abweſenden 
Dezernenten zum Zentralamt abgeordnet. Seine 
Vertretung wird wahrgenommen: a) in den allge⸗ 
meinen Verkehrs⸗ und? eförderungsangelegenheiten 
und in den Anordnungen über die Abfertigung 
von Perſonen und Gepäck von dem Regierungsrat 
Dr. Born, b) in allen übrigen Angelegenheiten 
des Abfertigungs⸗ Güterbeförderungs⸗ und Wagens 
dienſtes von dem Regierungsrat Dr. Gau. o) Die 
Vertretung des Regierungsrat Dr. Gau in den 
Geſchäften des Vorſtandes des Verkehrsamts iſt 
dem Verkehrskontrolleur Lüdtke übertragen. — 
In den Ruheſtand verjegt: Weichenſteller 1. Kl. Druß 
in Kreuz und die Eiſenbahngehilfin Haering in 
Bromberg. Verſetzt: der maſchinentechniſche 
Bilroaſpirant Fendt von Bromberg nach Thorn, 
die Bahnwärter Brieſe von Schneidemühl nach 
W.⸗P. 162, Bm. Filehne Nord, Kaboth von Poſten 
98, Ketſch, nach W.⸗P. 155, Bm. Kreuz, Gütervor⸗ 
ſteher Szczepanski von Schneidemühl nach Brom⸗ 
berg. ie Prüfung haben beſtanden: zum 
maſchinentechniſchen Bekriebsingenieur der techn. 
Eiſenbahnſekretär Roſenberg in Bromberg, zum 
Werkmeiſter für Betriebswerkſtätten Lokomotiv⸗ 
heizer Albrecht in Bromberg; zum Kanzliſten der 
Kanzleiaſpirant Demarczyk in Bromberg. 
„ (Charakterverleihung.) Se. Mas 
jeſtät der Kaiſer hat dem Kreistierarzt Paul in 
as den Charakter als „Veterinärrat“ ver: 
ehen. 

(Ordens auszeichnungen.) Mit dem 
türkiſchen Eiſernen Halbmond wurde Boolsmanns⸗ 
maat Walter Greul von S. M. S. „Goeben“ aus 
Alt Münſterberg, Kreis Marienburg, ausgezeichnet. 
-- Die württembergiſche Tapferkeitsmedaille it 
dem Unteroffizier im Kür.⸗Regt. 5 Hermann Har⸗ 
nau aus Baumgart (Elbing) verliehen worden. 
Die Rote Kreuz⸗ Medaille) zweiter 
Klaſſe iſt verliehen worden: dem Oberregierungs⸗ 
rat von Steinau⸗Steincück in Marienwerder. — 
Die Rote Kreuz⸗Medaille dritter Klaſſe haben 
erhalten: Oberbürgermeſter Dr. Merten in Elbing, 
die Kaufleute Waldemar Sieg, Kommerzienrat 
Wiehler, Wilhelm Kitteler, Rechtsanwalt Zander, 


— 


Paſtor von Hülſen in Danzig und Superintendent. 


Schulz in Langfuhr. 
En (Die Jagd im Januar.) Im Monat 
Januar Eu geſchoſſen werden: männliches und 
weibliches Rot⸗ und Damwild und Kälber, Dachſe, 
Haſen (aber nur bis 15. Januar), Auerhähne, Auer⸗ 
hennen, Birk⸗, Faſanen⸗ und Haſelhähne und 
shennen, wilde Enten, Schnepfen, Trappen, wilde 
Schwäne, Kraniche, Brachvögel, Wachtelkönige und 
alle anderen jagdbaren Sumpf⸗ und Waſſerpögel. 
(Der weſtpr. Hauptverein der 
deutſchen Lutherſtiftung,) der treue 
Helfer bedrängter kinderreicher Lehrer⸗ und 
Pfarrerfamilien unſerer Provinz. hat in feiner 
letzten Vorſtandsſitzung unter Leitung von 
Geh. Konſiſtorialrat Dr. Claaß wieder 2055 Mark 
Erziehungsbeihilfen bewilligen können. And zwar 
wurden gegeben an 4 Geiſtliche 250 Mark, an 
— ——— — — 


Weib und Kind zurückzukehren, da verließeſt 
du mich. 

Laß es gut ſein, Varinka. Geh jetzt. And 
wenn du mir die Kleinen noch einen Augen⸗ 
blick ſchicken willſt, ſo ſollſt du bedankt ſein.“ 
8 Varinka ſchüttelte ganz verzweifelt den 

opf. 


„Nein, Kaſper, nicht ſo. Sieh, ich weiß ja, 


wie ſchwer ich gefehlt habe. Aber glaube 
mir, ich konnte damals nicht anders. Als mir 
offenbar wurde, daß dein Vater es geweſen, der 
meine armen Eltern erſchießen ließ, da 


der ſo ſiegesſicher auszog und der nun fo blech wandte ich mich voll Grauen auch von dir, und 


und hinfällig vor ihr lag? 
Leieiſe glitt fie an dem Lager auf die Knie 
und wie ein Hauch nur zitterte ſein Name von 
ihren Lippen. 8 5 
Seine taſtende Hand glitt über ihr Haar, 
über ihr von Tränen überſtrömtes Antl tz. 
„Man hat nicht gut daran getan. Varinka,“ 
ſagte er leiſe, „dich herbeizurufen. Ich kann 
wirklich auch allein ſterben, ſo allein, wie ich 
in den letzten Jahren gelebt.“ 

„Du darfſt nicht ſterben,“ flüſterte ſie, ihn 


meine Kinder wagte ich garnicht mehr anzu⸗ 


ſehen. Und als dann der Krieg ausbrach, da 


meinte ich vergehen zu müſſen vor Jammer 
und Herzeleid, daß mein Mann und mein 
Sohn gegen Frankreich kämpften, das meine 
Heimat war. 

Dann aber kam unſere Flucht, von mir fo 
heiß erſehnt, denn ich wünſchte mich fort von 
Kaminken, wo mich die Luft faſt erſtickte. Aber 
unterwegs ſchon, inmitten der armen, halb 
verhungerten Flüchtlinge, als wir von Anka 


heiß umklammernd. „Niemand hat mich geru⸗ getrennt wurden und ich nicht aus noch ein 
fen. Ich wußte ja garnicht, daß du auf Ka⸗ wußte, und wir es nur Liſſys Energie zu dan⸗ 
minken warſt, als ich mir ſchon die Erlaubnis ken hatten, daß wir überhaupt Inſterburg er⸗ 


zur Rückkehr verſchafft hatte. Nur für das reichten, wurde es mir klar, wie töricht ich ge⸗ 
Mitgehen der Kinder entſchied ich mich, als ich weſen, daß ich meine Herzensnot ſo über alle 
von deiner Verwundung hörte; ich hoffe“ — Maßen hielt, während Tausende vor Jammer 
hier ſtockte Varinkas Stimme —, „fie ſollten und Herzeleid in dieſem grauſamen Krieg zur 
für ihre arme verblendete Mutter bei dem grunde gingen. 


kranken Vater bitten.“ 


Hand ſeines Weibes von ſich. 


And wie ich ſo durch das Kriegsgelände 


Kaſper von Renteln ſchob die ſchmale mit meinen Kindern irrte, froh, endlich in 


Inſterburg eine Zuflucht zu finden. wo auch 


„Es iſt gewiß ſehr freundlich von dir, Va⸗ alsbald die Feinde einbrachen und uns in 
rinka, daß du jetzt, wo es ans Sterben geht, Angſt und Schrecken verſetzten, da verſtand ich 


noch einmal kommſt. Aber damals, in mei⸗ 


ner ſchwerſten und tieſſten Not, als ich in den 
Krieg zog mit dem Gedanken. nie wieder zu 


plötzlich, daß dein Vater, der mir ſtets ein 


liebevoller und gütiger Erzieher geweſen, da⸗ 
mals nicht anders konnte, als das Strafgericht 


berühmter bſterreichiſcherf Heber 


Geh. 


— nn nn 


— 


15 Lehrer 705 Mark, an 7 Pfarcerwitwen 360 Mk. 
und an 17 Lehrerwitwen 640 Mark, außerdem 
190 1155 111 das Lutherheim in Berlin als Gr: 
ungsbeihilfe für eine weſtpreußiſch = 
1755 Ae ſtpreußiſche Pfarrer 
— Berteuerung der Arzneien.) Die 
deutſche Arzneitaxe für 5 it N 3 
führt eine nicht unerhebliche Verteuerung der Arz⸗ 
neien herbei. An 400 Arzneien ſind im Preiſe 
höher geſetzt worden und dürfen von den Apotheken 
nicht billiger verkauft werden. Auch die Preiſe der 
Gefäße, Pappſchachtelm und der Pulveckäftchen find 
um je 5 Pfennig erhöht worden. 
— Cungdeutſchlandsbund.) Die Orts⸗ 
ruppe Thorn, beſtehend aus dem Turnverein Jahn 
horn⸗Mocker, der Jugendwehr Thorn und der 
Bootsmannſch aft des Flottenvereins Thorn, veran⸗ 
ſtaltete am Neujahrstage im Bürgergarten einen 
Familienabend zum Beſten der Nationalſtiftung 
ür die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen. 
Der Beſuch war gut; beſonders zahlreich waren die 
Offiziere der Garniſon erſchienen, an ihrer Spitze 
te Herren: Gouverneur ven Dickhuth⸗Herrach, der 
ſtellvertretende Gouverneur Generalleutnant von 

erſtein und Generalmajor Maſchke. Da faſt die 

älfte des Saales für die Turngeräte frei gehalten 
war, ſo mußte man ziemlich gedrängt ſitzen. Ein⸗ 
0 wurde die Feier durch ein Konzert, an dem 
ich auch die Hauskapelle des Bundes hervorragend 
beteiligte. Nachdem Fräulein Voigt einen packenden 
Prolog Bean ergriff anſtelle des im Felde 
ſtehenden Vorſitzers Herrn Major Banſa Herr 
8 aufmann Kling das Wort zu einer längeren 
Anſprache. Er en die Erſchienenen im Namen 
der vereinigten Vorſtände und gab einen überblick 
über die Tätigkeit des Bundes während des Krie⸗ 
8 ijt klar, daß zunächſt eine Lähmung der 

ätigkeit eintreten mußte, da mindeſtens 60 Pro⸗ 
zent der Mitglieder bei Kriegsbeginn freiwillig 
zu den Fahnen eilten. Trotzdem waren die Vor⸗ 
ſtände bemüht, wenigſtens das bisher Errungene 
feſtzuhalten. Von militäriſcher Seite wurde ge: 
wünſcht, die Mitglieder über 16 Jahre zu Jugend⸗ 
kompagnien zu vereinigen und mit ihnen die vor⸗ 
Vea wan Exerzitien e Dieſer 
d erſuch war nicht von Erfolg begleitet. Bei dem 
urch Einziehung der Wehrpflichtigen hervorge⸗ 
rufene Mangel an Arbeitskräften war es den 
lungen Leuten unmöglich, 
von ihrer 


enken, die 
1 en. Für pe Hinterbliebenen jollen ein paar 
cherflein geſammelt werden; es iſt daher hoch er⸗ 
zulich, das der Einladung jo viele gefolgt ſind. 
ahne das Jahr 1914, jo ſcheidet auch das Jahr 1915 
Noch der Welt den Frieden gebracht zu haben. 
reich immer heißt es: „Durchhalten bis zum jieg: 
10 Ende.“ Und wahrlich, das Durchhalten iſt 
ie nicht ſchwer gemacht. In Feindesland, fern 
Fab unſeren Grenzen flattern unſere ſiegreichen 
Kennen, und daheim hat das Leben ſeinen ruhigen 
Wass aſt wie zu Friedenszeiten angenommen. 
und wollen dagegen die kleinen Einſchränkungen 
ein Entbehrungen beſagen! Der Redner ſchloß mit 
Bl begeiſtert aufgenommenen Hurra auf unjere 
Kalle das deutſche Vaterland und den are 
5 er Wilhelm II. Im duch daran ſang die 
1 anßammlun ſtehend das Lied „Deutſchland, Deutſch⸗ 
1 an alles.“ Eine tiefgehende Wirkung erzeugte 
ehr ach durch den Vortrag des Presberſchen 
a Tus: „Der Brief des Musketiers.“ Nun traten 
Reg urner and den Plan. Das Riegenturnen am 
Leist Pferd und Barren wies ſehr tüchtige, exakte 
gen auf. Das Kürturnen gab jedem Turner 
viel eilt jein beſtes Können zu zeigen. Sehr 
Schlu eifall fanden auch diesmal wieder die zum 
emei e dargebotenen Gruppenbildungen. Mit dem 
Ehren amen Geſange: „O Deutſchland hoch in 
Erſchütt beſchloſſen die Turner ihre Vorführungen. 
von Preand wirkte der Vortrag eines Gedichts 
Mordtat der durch Frl. Wollboldt, das die feige 
der Baralongbeſatzung an den deutſchen 


u Eltern vollziehen. Und zum erſten⸗ 
an Han ich ruhiger bei dem Gedanken, und 
ich di in kam mir die Erkenntnis, wie unrecht 
ur getan, Kaſper, und wie bitter weh.“ 
er Kranke winkte abwehrend mit der 
eren Hand. 
„Ich lernte auch bei jedem Sieg, bei jeder 
Seeudenbotfaft, die von unſerem tapferen 
ar em, erkennen, wie ungeteilt mein Herz 
en Deutſchen war. Ardeutſch bin ich in 


geinem Empfind | 
Rinder, Ba en, jo deutſch wie du und bie 


nirgends anders 
als dann dein Br 


* trotzdem du es nicht gewollt, vorgeleſen 


» da war mein Entſchluß gefaßt. Sobal 
1 0 hrt ermöglichen läßt, brichſt du 1 0 0 
r unten, ſagte ich mir, da ift dein Platz, bis 
\ederfehrt, der es immer fo treu mit dir 
deinen e Und da bin ich nun, Kaſper, und in 
bleibe Sand liegt nun die Entſcheidung, ob ich 
des da darf, als dein geliebtes und Tiehen- 
fein „mütiges Weib, das nichts will als dein 
auch mer eutſch im Fühlen und Denken, wie es 

at Rinder find.“ 

Hand kaſte von Nenteln ſchwieg. Nur feine 
ſicht feines ywieder über das tränennaſſe Ge⸗ 
„Weißt d eibes, und dann ſprach er leiſe: 
fahr schwebte auch, daß du in gräßlicher Ge⸗ 
die Reiſe hie; als du jetzt mit den Kindern 
haupt unbegreßer wagteſt? Es ift mir über⸗ 
du a pat. ch daß du die Erlaubnis da⸗ 
Mandant, je; zmir bei. And der Linienkom⸗ 
r ein einſichte) lüngſt meine Bitte vortrug, 
rchtbare Fahrt oller Mann. Es war eine 
und es war ſchrecklich daß ich 


Der Balkanzug. 


Die Siege Mackenſens in Serbien haben die] vermittelt, war gewiſſermaßen der Schlußſtein 
direkte Verbindung von Berlin nach Konſtanti⸗ zu dieſem großen Werk. Demnächſt wird nun die 


nopel ermöglicht, es hat dadurch eine „Aus⸗ 
kreiſung“ Deutſchlands ſtattgefunden. Die 
feierliche Einweihung der Savebrücke bei Bel⸗ 
grad, die den direkten Eiſenbahnverkehr der 
Zentralmächte mit Bulgarien und der Türkei 
nach nahezu anderthalbjähriger Unterbrechung 


große Tat geſchehen, daß der erſte Balkanzug 
die Reichshauptſtadt verläßt, um direkte Ver⸗ 
bindung mit unſeren Waffenbrüdern in der 
Türkei zu ſuchen. Auf dieſem Wege werden 
wir dann auch mit Rohmaterialien aller Art 
verſorgt werden. f 


Matroſen behandelt, eine Tat, die England zur 
ewigen Schande gereichen wird. — Eine freund⸗ 


ch lichere Weihnachtsſtimmung weckte die Darſtellung 


eines allerliebſten Weihnachtsmärchens: „Der Kin⸗ 
der Weihnachtstraum.“ Die Waldhüterskinder 
Hänſel und Gretel wollen den Sohn des Ober⸗ 
förſters vom Bahnhof abholen, ſchlafen aber vor 
Müdigkeit im Walde ein und ſind faſt gänzlich 
eingeſchneit. Sie hoffen vom Chriſtkindlein nicht 
allzuviel, denn der Vater iſt ſchon lunge krank 
und die arme Mutter kann kaum den nötigen 
Anterhalt beſtreiten. Aber ſie beſtehen die Prüfung, 
die das Chriſtkindlein mit ihnen im Traume 
anſtellt, indem ſie tapfer ihre eigenen Wünſche 
zurückſtellen und nur die Gaben für die Eltern 
erbitten. Natürlich kamen ſie ſelber auch nicht zu 
kurz. Eingeflochten in die Handlung iſt ein reizen⸗ 
der Feenreigen, den 8 Feen unter Führung der 
Tannenfee aufführen. Die weißgekleideten Feen 
mit den grünen Umhängen boten bei der bengali⸗ 
ſchen Beleuchtung ein entzückendes Bild. Die wohl⸗ 
gelungene Moba erntete reichen Beifall. Im 
weiteren Verlaufe des Abends fand noch eine 
Weihnachtsbeſcherung ſtatt, wobei die Mitglieder 
E gegenſeitig durch kleine Geſchenke zu erfreuen 
uchten. Unter Konzert und freien Vorträgen blie⸗ 
ben die Teilnehmer noch einige Stunden gemütlich 
beiſammen. 

Weichſel⸗ 


— (Der Ertrag der 


fiſchecei) iſt in den letzten Jahren geſtiegen, U 


da die Weichſel an Fiſchreichtum zugenommen hat. 
Die Fiſcher können daher im allgemeinen nicht 
klagen. Namentlich war die Lachsfiſcherei an 
manchen Stellen recht ergiebig. 


B, Aus dem Landkreiſe Thorn, 1. Januar. (Die 
kirchliche Statiſtik für Gr. Böſendorf) verzei a 
im Jahre 1915 48 Taufen, darunter 10 uneheliche 
(alſo ein ice n Lane 20,83). Eingeſegnet wur⸗ 
den 19 Knaben, 22 Mädchen. Ferner fanden 6 Ehe⸗ 
ſchließungen — darunter 4 nee UN — 
ſtatt. Todesfälle ſind 36 — darunter 1 Selbſtmord 
— verzeichnet. 5 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 3. Januar. (Vieh⸗ 
ſeuchen.) Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt ausge⸗ 


ſie den Kindern nicht erſparen konnte. Aber 
ich hatte plötzlich nicht mehr den Mut, mich 
von den Kindern zu trennen. Außerdem iſt 
das alte Haus am Markt in Inſterburg ein 
Trauerhaus geworden, in welches die Kinder 
mit ihrer lärmenden Fröhlichkeit nicht 
paßten.“ 


Schmerzlich fragend ſah der Kranke in Va⸗ 
rinkas Geſicht. 

„Die Jungen?“ fragte er beſtürzt, „Onkel 
Heinrichs Jungen?“ 


„Ja, die beiden Jüngſten,“ ſagte Varinka 
leiſe. „An einem Tage ſind ſie gefallen. On⸗ 
kel Heinrich und Tante Regine tragen es ſo 
heldenhaft, wie ihre Jungen ſtarben. An die⸗ 
ſen beiden Alten habe ich erſt ganz begreifen 
gelernt, was Deutſchland wert iſt. 


Ein Land, das ſolche Männer und Frauen 
hat, die unter Tränen lächelnd die größten 
Herzensopfer bringen, das muß und wird 
ſtegen.“ 

„Mutter,“ mahnte Mettes weiche Stimme, 
„du darſſt Vater nicht jo aufregen. Er darf 
nicht ſprechen.“ 


„Komm nur näher, Große,“ lächelte der 
Kranke, „und auch die anderen mögen kom⸗ 
men. Auch Marga und die Frau Paſtorin, 
wenn's ſein muß,“ fügte er mit dem alten 
Schalk hinzu, der ihm ſeit Jahren ſchon abhan⸗ 
den gekommen war, „aber zuerſt ſollſt du wiſ⸗ 
ſen, daß deine gute Mutter einem reuigen 
Sünder vergeben hat.“ 


„Kaſper, du mir?“ ſchluchzte Varinka heiß 
auf und drückte ihr Geſicht feſt an die abge⸗ 
ur» Wange des geliebten Mannes, 

„Baron von Renteln ſah ſeiner Alteſten 
glücklich lächelnd in das ſtrahlende Geſicht. 


(Fortſetzung folgt.) 


brochen unter dem Klauenviehbeſtande des Beſitzers 

Max Ruback in Gr. Böſendorf. Die Räude iſt aus⸗ 
10 unter den Pferden des Vorwerks Schloß 
irglau. 


Thorner Stadttheater. 

„Als ich noch im Flügelkleide.“ Ein fröhliches 
Seit in 4 Akten von Albert Kehm und Martin 
rehſee. 
Am Sonnabend ging die Neuheit „Als ich noch 
im Flügelkleide“ in Szene, von den Berjaljern 
„ein frohliches Spiel“ genannt, wie neuerdings 
undraſmatiſche Dramen bezeichnet zu werden pfle⸗ 
gen. In der Tat iſt das Stück ohne Handlung. 
Keine gegenſätzlichen Willenskräfte ſtoßen hier auf⸗ 
einander, um nach zunehmender Spannung ihre 
Entspannung im Heitern oder Tragiſchen zu fin⸗ 
den; das erſchütterndſte, was in dieſem Stück ge⸗ 
ſchieht, iſt ein Zank mit dem Dienſtmädchen, und 
auch dieſer „Konflikt“ iſt nur künſtlich aufgebauſcht, 
ohne rechte Begründung. Man ſieht und erlebt, 
was man als Nachbar, deſſen Fenſter in den Gar⸗ 
ten des Mädchenpenſionats geht, und Freund des 
Haluſes ſehen und erleben würde: allerhand In⸗ 
timitäten, Studenten durch den en Zaun 
ſchlüpfend zum Stelldichein, die feierliche Einfüh⸗ 
rung des neuen Oberlehrers, ein Geburtstagsfeſt, 
Wogu man geladen worden, und häusliche Szenen. 
nd wie im Leben bei ſolchen Gelegenheiten 
findet man manches langweilig und geſchmacklos, 
ärgert ſich über den Vereinsdiener, den man am 
liebſten aus dem Stück hinauswerfen möchte, oder 
Bat ſich belustigt durch drollige Szenen aus dem 

enſionsleben. Wurde ſchließlich mit der Länge 
der Zeit, im Laufe von vier Akten, die Sache doch 
allmählich fade, jo bot das Bühnenbild Erſatz für 
den fehlenden Geiſt, und jede Geſellſchaft iſt ja ge⸗ 
rettet und angenehm, wenn ein Geſicht darunter, 
auf dem der Blick mit Wohlgefallen ruht. Und 
hiey hatte man die Auswahl, im embarras de 
richesse. Um nur die Trägerinnen der Hauptrollen 
u nennen, die Fräulein Tuſcha Meißner, Lia 
andt, Elly Hoff, Antoinette Burchandy, das gab 
— während Fräulein Emmy Krüger als „Miß 
Steengraffe“ mehr die 1 Schönheit darzu⸗ 
dent hatte — ein Sternbild des Schönen, von 
em man ſich nur ungern losriß. Die erſteren 
beiden fanden in Herren Wenkhaus und Dreher 
(„Studenten“) — mit denen ſie ho, wie auch die 
amerikaniſche Miß mit dem neuen Oberlehrer, ver⸗ 
loben — gute Partner. Auch die Au des 
die fem die geſtrenge Leiterin ( rau Ziebe), 
die franzöſiſche Lehrerin (Fräulein Stoff) und Dr. 
Frank (Herr Neeb) konnten nicht beſſer vertreten 
fein. Das auſſäſſige „Dienſtmädchen“ würde allein 
eine hübſche kamiſche Figur gebildet haben, die 
leider herabgezogen und verdorben wird durch die 
Verkoppelung init der banalen Nolle des „Vereins⸗ 
dieners“, was nur als ein ſtarker Mißgriff der 
Verfaſſer bezeichnet werden kann. An der Dar⸗ 
ſtellung der beiden Rollen durch Fräulein Malti 
und Herrn Felden⸗Holzlechney war nichts auszu⸗ 
ſetzen. Das ausverkaufte Haus, beſonders der Teil, 
in dem das Stück Erinnerungen wachrief, nahm 
die Neuheit freundlich auf, Fräulein Landt wurde 
ein Blumenſtrauß überreicht. — Die übrigen Feſt⸗ 
worſtellungen brachten tederholungen: „Wie 
einſt im Mai“ (zum elften Male), „Sneewitchen“ 
und „Die Prinzeſſin vom Nil“, bei deſſen Auffüh⸗ 
wung dem zu den Fahnen Oeſterreichs einberufenen 
und von Thorn denden Herrn Franz Eckardt 
nach jedem Aktſchluß eine Ehrung bereitet und 
außer zwei Blumenſtücken und einem fubſtantiellen 
Frühſtückskorb ein mächtiger Lorbeerkranz mit 
Schleife in den Bundesfarben überreicht ee 


Marcell Salzer⸗Abend. Nach längerer Pauſe 
war geſtern wieder Marcell Salzer, jetzt 5 
mit Ordensband, in Thorn erſchienen und der Ruf 
der früher bewährten Meiſterſchaft hatte, wie 
immer, eine zahlreiche Hörerſchaft angezogen, welche 
das Stadttheater füllte. Der Vortrag begann mit 
Spott⸗ und Trutzliedern auf unſere Feinde. Dann 
kamen ernſte Gedichte, aus der großen Zeit Heraus 
geboren, die ahnen ließen, welch hohen wung 
unjere Literatur und Kunſt nehmen werden, wenn 
mir aus dem Rieſenkampf ſiegreich hervorgehen. 
Nur dem wird man nicht zuſtimmen können, daß die 
alten Epen, wie Nibelungenlied und Ilias, ihren 
Wert verloren hätten, weil die Taten, die ihnen 
zugrunde liegen, von denen des Weltkrieges über⸗ 
boten ſind; der Wert dieſer Dichtungen, wie kaum 
gejagt zu werden braucht, liegt nicht in der Be⸗ 
deutung der hiſtoriſchen Tatſachen, an die ſie an⸗ 
knüpfen. Zu wünſchen wäre, daß die Verheißung: 
Wir werden eine neue Ilias ſchreiben! ſich beſſer 


erfüllt, als die Erwartung eines Aufſchwunges des 


Kunſt nach dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege. In 


den nun folgenden humoriſtiſchen Gedichten hatte 


man Gelegenheit, den Meiſter der Rezitation ſich 


zur alten, vollen Höhe der ihm eigenen Kunſt, die 


Geſtalten aus dem Buche fertig und ſichtbar heraus⸗ 
ſteigen zu laſſen, erheben zu ſehen. So in dem 
Vortrag der Gedichte von den Landsknechten und 
beſonders von dem Schuſter, der die Nachricht von 
der Geburt eines Kriegsjungen erhält und ber 
ſchwipſt drei Zwölfen ſchießt. Schade, daß nicht 
aus dem früheren Repertoir einiges von gleichein 
Mert geboten wurde, wie z. B. das Rapsfeld im 
Manöver oder der Münchener Kohlenwagen mit 
zerbrochenem Rade, die ihm die Anerkennung der 
Mitwelt als des größten Meiſters auf ſeinem 
Gebiete eingetragen haben. Aber das Ganze war 
auf den Weltkrieg eingeſtellt, und wir Dürfen 
ſagen: was an künſtleriſcher Erbauung weniger 
als ſonſt geboten wurde, das wurde 3 0 erſetzt 
und wettgemacht durch die patriotiſche Erbauung, 
die wohl jeder Hörer im tiefſten verſpürt und aus 
dieſem Vortragsabende als Gewinn mit heim⸗ 
genommen haben wird. d 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


John Henry Mackay, — Preisträger der 
Spechtſtiftung. Die von dem verſtorbenen 
Schriftſteller Dr. Auguſt Specht in Gotha mit 
einem Kapital von 100 000 Mark errichtete 
Stiftung zur Anterſtützung von Schriftſtellern, 
deren Werke von einem freien Geiſte getragen 
ſind, hat ihre Preiſe wie folgt verteilt. Einen 
Preis von 2000 Mk erhält John Henry Mackay 
in Charlottenburg. Eine Ehrengabe erhalten 
Otto Vorngräber in Überſee am Chiemſee und 
Dr. Heinr. Schmidt in Jena. 


Theater und Muſik. 


Tomaſo Salpini . In Florenz ſtarb am 
Freitag, einen Tag vor der Vollendung ſeines 
87. Lebensjahres, Tomaſo Salvini, ſeiner Zeit 
der größte Schauſpieler Italiens. Bereits 
1848 wurde er in ſeiner Heimat als Bühnen⸗ 
held gefeiert, im folgenden Jahre aber unter⸗ 


brach er ſeine künſtleriſche Tätigkeit, um ſich 
dem Kriegshandwerk zu widmen; er machte 


u. a. als Korporal der Garibaldianer das Ge⸗ 
focht gegen die Franzoſen auf dem Janiculus 
mit. Dann ging er wieder zum Theater, um 
Jahrzehnte hindurch die glänzendſten Erfolge 
zu erzielen. Er hat vor allem die Italiener 
mit den Dramen Shakeſpeares bekannt gemacht. 
Später bildete er eine eigene Truppe, mit der 
er die Länder der Alten und der Neuen Welt 
bereiſte; 1877 kam er auch nach Berlin. Ende 
der achtziger Jahre zog ſich Salvini von der 
Bühne zurück. 

r rtr 


Manninfaltiges. 


(Eine Neujahrserinnerung.) An 
1. Januar des Jahres 1807 wurde der nachmalige 


Kafſer Wilhelm I. von feinem Vater, dem König 


Friedrich Wilhelm III., als noch nicht geha in 
ger Prinz zum Aden befördert. Das geſchah in 
Königsberg und in den Tagen, da Preußen beſiegt 
und gedemütigt, die königliche Familie bis an die 
Oſtgrenze der Monarchie geflüchtet und Berlin in 
den Händen der Franzoſen war. Aber erſt einige 
Monate ſpäter, am 22. März 1807, ſeinem 10. Ge⸗ 
burtstage, wurde der kleine Prinz Wilhelm in die 
Liſten eines Truppenteils des Heeres, unten den 
Fähnrichen (die damals als Offiziere galten) bei 
der Stamenſ⸗Kompagnie Garde, dem heutigen 
1. Garde⸗Regiment zu Saß eingetragen. ie 
Oberhofmeiſterin Gräfin! gi ſchrieb am 1. Januar 
1807 in ihr Tagebuch: „Ach! ſeit dem Monat 
Oktober haben uns nur Unheil und Schreckniſſe 
aller Art verfolgt! — Gott wolle ſich unſer er⸗ 
barmen und die Feinde vernichten, die unſer armes 
Land verheeren. Ich war in der Schloßkirche, wo 
der Feldgeiſtliche des Regiments Rüche eine ſehr 
gute Predigt hielt. Der König und die ganze 
königliche Familie waren auch da. Der kleine 
Prinz Wilhelm hatte heut die Uniform und den 
großen Orden bekommen, das war eine große 
Freude für uns alle!“ 

(Die Arbeitsleiſtung der Reichs⸗ 
peo ſt) hat in den letzten Monaten weiter 
ſtark zugenommen. Nach einer Briefzählung 
im November 1915 werden gegenwärtig allein 
im Reichs⸗Poſtgebiet, Bayern und Württem⸗ 
berg alſo nicht mit eingerechnet, täglich 28,8 
Millionen Briefſendungen, einſchließlich der 
nach dem Felde beſtimmten und der von den 
Kriegsgefangenen herrührenden, aufgeliefert. 
Gegenüber der Tagesbriefauflieferung im 
letzten Friedensjahre 1913 von 17 Millionen 
Briefſendungen iſt die derzeitige Tagesauf⸗ 
lieferung um 69 Prozent größer, während 
ſonſt die durchſchnittliche jährliche Steigerung 
beim Briefverkehr nur 7 bis 8 Prozent, für 
zwei Jahre alſo 15 Prozent ausmacht. Allein 
der tägliche Feldpoſtbriefverkehr des Reichs⸗ 
Poſtgebiets nach und von dem Felde ſowie 
im Reichs⸗Poſtgebiet ſelbſt überſteigt jetzt 
ſchon mit ſeinen 18,7 Millionen Sendungen 
die geſamte Tagesbriefauflieferung des Reichs⸗ 
Poſtgebiets von 1913. Dabei ſteht etwa ein 
Drittel des Reichspoſtperſonals, d. ſ. gegen 
90000 Mann, im Felde, ſodaß die Reichspoſt 
in weitem Umfange mit Aushilfskräften ar⸗ 
beiten muß. 

(Ein deutſcher Dampfer an der 
ſchwediſchen Küſte geſtrandet.) Aus 
9.5 ganaes wird vom 2. Januar gemeldet: 
Ein deutſcher Dampfer iſt am Sonnabend 
Abend bei Ranwik geſtrandet. Ein Zoll⸗ 
dampfer konnte die Verbindung mit dem ge⸗ 
ſtrandeten Schiffe, das wahrſcheinlich Kohlen 
für Gothenburg geladen hatte, nicht erreichen. 
Ein Rettungsdampfer iſt an der Unfallſtells 
eingetroffen. 2 


1 


Se ——— 


| Gebr. Lewinski, 


100 


mit Mark 6.50 pro Zir. Bahnhof Mocker 


Bekanntmachung. 


Am Miltwoch den 5. Jauuar, 
mittags 1½ Uhr, findet in den 
Räumen der Säuglingsfürſorgeſtelle 
eine Unterſuchung ſämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Sanitätsrat Dr. Gym- 
kiewiez ſtatt. Mütter und Mfege⸗ 
mütter werden aufgefordert, mit den 


Kindern pünktlich zu dieſem Termin 


zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 
Belanntmachung. 


Zur Deckung des Bedarfs in den 
hieſigen Schulen wird die Lieferung 
folgender Gegenſtäude in ungefähren 
Mengen ausgeſchrieben und zwar: 

Roßhaarbeſen etwa 70 Stück, 

Roßhaarhandfeger „ 30 „ 


Schrubber „ 20 NR 
Scheuerbürſten 20. „ 
Piaſſavabeſen 


Angebote find poſtmäßig verſchloſſen, 


mit der Aufſchrift „Lieferungsangebot M 


für den Schulbedarf“ verſehen, bis 
zum 


Donners tag. 6. ‚yannar 1916, 
mittags 12 Uhr 


in Schulamt — 1 15 18a — | 


des Rathauſes abzugeben, wo auch 
die Bedingungen zur Einſicht aus⸗ 
liegen. 

Die Oeffnung der Angebote erfolgt 
am 6. Januar 1916, nachmittags 


12½ Uhr, in Gegenwark der Erſchiene. MR 


nen. 
Thorn den 21. Dezember 1915. 
Der Magiſtrat. 


Melanntmachung. 


Am 6. und 8. Jaunar 1916 Ver⸗ 
kauf an Ort und Stelle des dem Mn 


Militärfiskus gehörigen Reſtholzes des 
Gutes Czernewitz gegen Barzahlung 
und zwar: 
164 rm Rundkloben, 
384 rm Kuüppelholz, 
966 rm Reiſig 1. Klaſſe, 
895 rm Reiſig 2. Klaſſe, 
500 rm Kiefernſtrauch. 
Verſammlung an beiden Tagen um 


9 Uhr Vormittag an der Mühle des 2 


Gutes Czernewitz. 

Am 10., 11. und 12. Januar 1916 
Verkauf an Ort und Stelle des dem 
Militärfiskus gehörigen Reſtholzes der 
11 78 Forſt gegen Barzahlung und 


ziva 
15 öſtlich der Juſterburger 
Eiſenbahn: 
141 rm Rundkloben, 
921 rm Staugenholz 3. Klaſſe, 
etwa 1500 rm Strauchreiſig. 
B. weſtlich der Juſterburger 
Eiſenbahn: 
191 rm kief. Nutzknüppel, 
340 rm Rundkloben, 
2991 rm Stangenreiſig 1. Klaſſe, 
24 rm Stangenreiſig 2. Klaſſe, 
3 rm Stangenreiſig 3. Klaſſe, 
etwa 500 rm Strauchreiſig. 
Verſammlung am 10. um 9 Uhr 
vormittags am Bahnhof Gramtſchen, 
am 11. um 9 Uhr vormittags bei 
dem Bahnwärterhaus Nr. 232 der 
Juſterburger Eiſenbahn öſtlich Elene⸗ 


rode und am 12. um die gleiche Zeit | N 


bei dem Bahnwärterhaus Nr. 233 


derſelben Bahn etwa 1000 m füdlich |} 


der Halteſtelle Thorniſch Papau. 
Kan den 29. Dezember 1915. 
önigliche Fortifikation. 


Sprungfähige und jüngere, geſunde 


Bullen 


aus meinen welipreuß, Herdbuchherden 
Zaskotſch und Sittno von allerbeſter Ab» 
ſtammung mit guten Formen, gebe jeder 
Zeit zum Preiſe 


von 509-1010 MI. ab. 


Herde wird zweimal jährlich tierärztlich 
unterſucht. Beſichtigung erwünſcht. 


Dberamtmann Albinus, 
ade eee Bat Telephon: 
Briefi en 5 


Seffheringe, 


Maltfull und andere gute Marken, 


i Ware, Probekonne 60 Me, 
bei 3 à 55 Mk., empfehlen 


Dirſchau. 
Trotz des Krieges 


liefert das 


enge lug 10 


Brückenſtr. 


Herren⸗ und Damen- 
Winterkonfeltion, 


vögel für Damen, ſowie Möbel 
ana Art gegen kleine monatliche od. 
chentliche Teilzahlungen. Kontowski. 


Einen Alnften Aundenden, 


frifh geſchlagen, in verſchiedenen Stätten 5 


und Längen, wie gebraucht werden, auch 


p 
3910 ugeben, evtl. frei F 
eldungen unter O. 3 an 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Ende Januar 1916 habe 


Zentner Häckſel 


die Ge⸗ 


gegen vorherige Einſendung von Säcken 
abzugeben. Unter 10 Str. gebe nicht ab. 
Cari Stuhrmann, Mocker, 
Lindenſtr. 18. 


Gutsgaſthof 


vom 1. 4. 16 zu pachten geſucht. Da⸗ 
neben wird Beſchäftigung als Hofoer« 
walter oder Leuleaufſeher angenommen. 
Kaution vorhanden. Ange b. unter II. 
3033 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Achtung! 
„So⸗Wa 


Hausfrauen! 


4 der Wunderapparat 


ſchmutzge Wüſche in 5 Minuten blitzſauber. 


Ohne Bürſten und Reiben, 
Ohne Kochen und Einweichen, 
Ohne Einſchmieren und ohne Chlor, 


beſchädigt, 


5 Minuten vor den Augen der Damen tadellos gewaſchen werden. 


Der Apparat iſt nach den Vorführungen im Saale zu haben. 


Besten Tee, : :]Vrheitshuriche 


a Mark 3, 4, 5 und 6 Mark per 1 Pfund, ſowie 


Fe und Kakao, 


A Mark 3 per Pfund in Paketen a ½, ½ und ½ Pfund, 
empfiehlt 


Be Ter-Spesinlgefdhäft 2 
B. Hozakowski, Thorn, 


Brückenſtr. 28, gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. Fernſpr. 45. 


Zigaretten-Fabrik 
„Orianda“ 


Bromberg Ginale Strasburg Wpr.) 
Königstr. 13. Fernsprecher 893. 


Gegründet 1898. 


Spezialärztl, Institut, 


Harnröhrenleiden (Ausfluß friſch u. veraltet 
Gefleiisktankheiten, beid. Geſchlecht). Syphilis, vorzeit. Schwäche, 
Frauenleiden. Hautleiben uſw. 
— Harn⸗ u. Blutunterſuchungen 
8 in En ſchwerſt. 5 5 Fällen Dr. med. H. Seemann 
G. m. b. H., in 8. W. 58, Zimmerſtr. 5 des Spezialarztes 
Wochen egg g. 40. 3-4, Sonntags 4001. ee artezimmer. Kriegern und 
rt Angehör., ſowie Krankenkaſſenmitgl. bedeut. Honorar⸗Exmäß. — Wenn 
Sie ſich vorher über die neue Behandlungsmethode einer dieſer Leiden näher 
informieren wollen, verlan ngen Sie fofort die Sad Zuſendung ber aufs 
klärenden Broſchüre gegen 20 Pf. f. Porto u. Nr. 4% (Verſchl. Kuvert ohne jeden 
Aufdruck.) Angabe des Leidens erforderlich. Über Er Leiden ift eine aus⸗ 
führt. belehr. Broſchüreerſchienen.! Die Einford. der Broſchüre verpflicht. zu nichts. 
9 FFF 


Von meinem allſeits als ſehr gut anerkannten 


Seifenpulver (az für Kernſeife) 


gebe vorläufig noch ab: 1 Pfd. Mk. 0,40, 10 Pfd. Mk. 3,90, 100 Pfd. Mk. 38,00. 


“ Wſcherei „Frauenlob“, Friedrichſtraße 7 u. 


Altſtädt. Markt 12. 
Einen 


Horizontal⸗ 
Salerſcheider 


ſtellt 11 ein 


I. IIigner, ichneidemühle, 


Thorn, Brombergerſtr. 33. 


Ninfihinenheizer, 


Feger 


ne von * fort 
J. Boohlke, Lelbitſcherſtr. 29. 29. 


Lehrling 


wird von fofort geſucht. 
Louis Grunwald 
Uhrmachermeiſter, Thorn. 


Tiſchlerlehrlinge 


gegen 8 ſtellt von ſofort ein 
Mondrx. Gerechteſtraße. 


Friſenklehriug 


kann ſofort eintreten 
E. Goertz. Thurn, Mellienſtr. 127. 


2 Friſeurlehrlinge 


BER von kel Sommerfeldt, 
N 90. 


ſucht von der 


Lelbitſcher Mühle, 


Coppernikusſtr. 14. 


Suche einen zuverläſſigen 


Heizer 


für meine Lokomobile. 


Lindenſtr. 4. 


Ueberzeugen Sie sich!! 
Oeffentliche Probewaſchen 


bei freiem Eintritt und ohne Kaufzwang finden ſtatt: 
. von Mittwoch den 5. Januar bis einſchließlich Sonnabend 
wekllänii den 8. Januar 1916 im oberen Saale des „Café Lämmchen“, 


Gerechteſtraße 3, pünktlich 
N nachmittags um 4 Uhr und um 6 Uhr. 


Bitte ſchmutzige Leib⸗, Bett: und Küchenwäſche, Kragen, Waſchſeide, 
Spitzen und Gardinen mitzubringen, die mit „So⸗Waſch“ in 


| geſucht. 


der mit Heißdampflokomobilenbetrieb ver⸗ 
traut iſt, a zum fofortigen Antritt ge⸗ 


Karl Pidun, Thorn Mocker,, 


Einführungspreis 


nur M. 8, 


Ohne Anſtrengung u. ohne Waſchgeruch, (päter M. 10.) 
nur mit Waſſer und Seife! 


Die Wäſcheſtücke — ſelbſt die allerfeinſten Gewebe — werden nicht im geringsten 


reinigt 


zuverläſſig, mit guten Zeugniſſen, alt 
dauernde Stellung. 


A. Hayde, fiathatineuſtr. 10 


Lehr m üdchen 


vom 1. 1. geſucht. 
O. Scharf, Breiteſtr. 5. 


rfräulein 


ftellt ein _MAVANNA-HAUS Thorn. 


Saubere Waſchfran 


kann ſich melden. 
Thorn III. Parkſtr. 12. 


„Agent Irbeitsmidden 6 


können forort eintreten 
Corner Papierwarenfabril, 


Gebr. Rosenbaum. 


Eine Aufwärlerin 


wird von ſofort geſucht bei 
O. Scharf. Breiteſtr. 5. 


Aufwärterin 
Wilhelmſtr. 7, hochpt. 


Schulmädchen 


für den Nachmittag zu 2 Kindern 311 
Lewin, Bismarditr. 5, 1. 


Laufmüdchen 


kann ſofort eintreten. 


—— — 


a eee 


Wegen Eflberufung find von ſofort 
preiswert zu verkaufen: 
1 faſt neuer Regengummi⸗ 
mantel für ſchlanke Figur, 
1 Paar neue Schaftſtiefel 
(nach Maß gearbeitet), 
1 Paar neue feldgraue 
Reithoſen, 
2 Paar ſchwarze, gut erhal⸗ 
tene Schnürſchuhe. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
2 Preſſe“. 


Einige Anzüge und 
Winterpaletot 


verkauft im Auftrage 
A. Rux, Schneidermeiſter, 
Culmerſtr. 15, 1, l. 


elragene Kleider 


billig zu verkaufen. 
Mellienſtr. 80, 2 Tr. links. 


Eſſerner Ofen, 


emailliert, neu, preiswert zu verkaufen. 
Mellienſtr. 80. II, links. 


Hochtragende 


Kuh 


hat zu verkaufen 
G. Sodthe, er, 


2 Ielihmilipende Kühe 


Max Erler. Ober Neſſau. 
Sürge in großer 
Auswahl 


in Thorn I nur Bäckerſtr. 23. 


1CC—. 


. ͤ ͤ — ᷣͤ[— :..:. —————————— ð . — 


1 Hauptgewinn ohne Abzug zahlbar . . 
1 Hauptgewinn im Werte von 


1 Hauptgewinn im Werte von 


5 Gewinne im Werte von je 1000 Mk. 
10 Gewinne im Werte von je 500 Mk. 


50 Gewinne im Werte von je 


100 Gewinne im Werte von je 50 Mk. 
700 Gewinne im Werte von je 10 Mk. 
6500 Gewinne im Werte von je 4 Mk. 
einſchließlich Reichsſtempel. 


Loſe zu 2 Mk.. 


Beſtellungen erfolgen am bejlen auf 


Erfolgreicher Unterricht 


in fümtlichen kaufmänniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften, Stenographie und Maſchinen⸗ 
schreiben. Beginn des Kurſus am 4. 
Januar 1916. Anmeldungen nimmt ent⸗ 
gegen Isakowski, 
Bäckerſtraße 8. 


28 
Als Friſenſe 
empfiehlt ſich N billigen Preiſen 
K. Dobruchowska, 
Bäckerſtr. 47, pt. 


Anfertigung von Koſtümen, 


Kinder⸗ und Hauskleidern. 
Neuſtädt. Markt 25, 2 


hariollllauomehl, 


ervorragendes Futtermittel, ofen 


Zullerfabrik Neu-Shönie, 


Schönſee, Wpr. 


Reſte 
BER men eingetroffen, für ma 
Kleider und Bluſen, 
Sealplüſch, Krimmer, Alſter, 
Kleiderſammet billig. 
Minna Janke, 
Mellienſtr. 86. 
Beſäumte und ungeſäumte 


Bretter und Bohlen 


ſtehen zum Verkauf auf 00 Berge 
Edelweiß. 


Graudenzerſtr. 1:7. 


Trank 


ee 21, 3. 


kann abgeholt werden. 


. Faint Neubau, 


Eliſabethſtr. Ecke And noch 3 moderne 
N h 


en 


mit e e hellem Keller, 
Zenlralheizung, Gas und elektr. Licht 
verſehen, per ſofort zu vermieten. 


Gustav Heyer, 


Breiteſtr. 6. Fernruf 517. 


Willa, 


Mellienſtr. 103, enthaltend A mit 
Garten vom 1. 4. 16 zu vermieten oder 
unter günſt. Bedingungen zu verkaufen. 


Große, herrſchaflliche 


Wohnung, 


6 Zimmer, Kabinett, mit reichl. Zubehör, 
in der 3. Et, von fofort zu vermieten. 

Marcus Henius, G. m. b. H., 
Altſtädt. Markt 5 


. u ne 
Friedrichſtraße 8 
iſt im Hochpart. eine 6 Zimmerwoh⸗ 
nung mit Bad und reichl. Zubehör ſo⸗ 
fort oder zum 1. Januar zu vermieten. 
Auskunft beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


dimmer wohnung 


nebſt relchl. Zubehör vom 1. 4. 16 in 
ruhig. herrſchaftl. Haufe zu verm. 
Toppernikusſtr. 5, 1. Et., Palkowski. 
m hnun von 5 Zimmern, Coppers 
D 9 nikusſtr. v. 1. 4. 16 zu ver⸗ 
mieten. Daſelbſt eine Wohnung von 2 


Zimmern zu verm. Anfragen erbittet 
A. Eurilecki, Coppernikusſtr. 21. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Gas ꝛc. ab 1. 4. 16 zu ver⸗ 
mieten. Zu erfr. Strobandſtr. 6, pt. r. 


Schöne A-Bimmermohnung 4 o 


verm. Ecke Neuit. Markt und Gerechteſtr. 
In unſerem Om Grabenſtr. 34, it 

in der 3. Etage eine 

3⸗ Zimmerwohnung 


mit Bad und Gas und in unſerem 
Haufe Kloſterſtr. 14, in der 3. Etage 


3⸗ Zimmerwohnung 


mit ſämtlichem Zubehör und eine 


Parterre⸗Wohnung 


per ſofort zu vermieten. 
Näheres bei 


tehr. Piehert, G. m. b. U., 


Schloßſtr. Nr. 7. 


Mäöbl. Bnlkansinmer Sache. 121. 


en 


125 000. 


Gewiun⸗ Plan: 
1 Hauptgewinn ohne Abzug zahlbar . 


50 000 Mk. 
15 000 Mk. 
5 000 Mk. 
2 000 Mk. 
5 000 Mk. 
5 000 Mk. 
5 000 Mk. 
5 000 Mk. 
7000 Mk. 
26000 Mk. 


Porto und Liſte 30 Pf. 
Nachnahme 29 Pf. teurer. 


dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 


+ + + 


100 ME. 


SU": 


bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief ift 


Dombrowski, föligl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſpr. 1036. 


Zimmerwohnung, 


Mellienſtr. 52, pt., vom 1. 4. 1916 zu 
vermieten. 
„ 
zu Thorn, e. G. m. b. H. 


Großer 


Laden 


mit angrenzendem großem Zimmer und 

großem hellem Keller in lebh. Geſchäfts⸗ 

In zu jedem Geſchäft paſſend, vom 
1. April d. Is. 11 vermieten. 


Julius Cohn, 
Schillerſtr. 7, 1. 
ohnung von 3 Zimmern vom 1. 1. 
W̃ 1916 zu i 
Araberſtr. 5. 


2 kbfl. 3 Zimmer, 


gut möbliert, mit Bad in herrſchaftlichem 
Haufe, Wilhelmſtadt ſofort zu vermieten. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


bit Zubehd 
2 Slmmer l. Küche 1 
Zu erfragen Turmſtr. 8. 
2 Stuh Küche, 
Eine Wohnung. mit ſemilihem Zu 
behör vom 1. April 1916 zu vermiten. 
Gerechteſtraße 26. 


1 iſt die von 
Perſetzungshalber Herrn Land- 
gerichtsdirektor Wollſchläger 6 Jahre 
innegehabte Wohnung, 7 Zimmer mit 
reichlichem Zubehör, Zentralheizung, ger 
heizter Glasveranda und Garten, Schul⸗ 
ſtraße 23, pt., zu verm. Näh. b. Portier. 


Wohnungen: 


Schulſtr. 10. pt. 6—7 Zimmer. 
Schulſir. 12, 1. Eig. 6—8 Zimmer, 


ſämtlich mit reichl. Zubehör, Gas⸗ und 
elektr. Lichtanlage, ſowie Garten, auf 


Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenre⸗ 
miſe von ſofort od. ſpäter zu vermiete. 


6. Soppart, Filherfe. 59, 
Wohnungen: 


5 9 5 60, 3. Eig., 5 Zimmer, 

Parkſtr. 27, 3. ginn 4 Zimmer, 
Barkir. 29, Big. 4 Zimmer, 
Parhkſtr. 81.1 u. Eia., j. 3 Zim. 
ſämtlich mit reichl. Zubehör, Badeſtube, 
Gas» und elektr. Lichtanlage vom 1. 4. 
16, evtl. früher zu vermieten. 


C. Soppart, iſcherſlt. 59. 
Brombergerſtraße 52 


iſt im 2. Geſchoß eine 6⸗Zimmerwoh⸗ 
nung zum 1. Januar zu vermieten. Aus⸗ 
kunft im Büro Brombergerſtraße 50. 


3 Zimmerkughnung 


mit Zentralheizung, elektr. Licht und 
ſonſt. Zubehör, verſetzungsh. z. 1. 4. 16 
zu vermieten. Beſichtigung Mittwochs 
und Freitags von 12—3 Uhr, Mellien⸗ 
ſtraße 62, 3 Treppen, rechts. 


3 Zimmerwohnung, 
1. Etage, mit Zubehör, Bad, Gas, elektr. 
Lichtanlage von ſofort oder zum 1. 4 
16 zu vermieten. 
Zander, Schulſtr. 5, pt. 


Hochherrſchaftliche Wohung, 


Brombergerſtraße 82, 1 Tr., beſte 
aus 5 Zimmern mit Badeeinrichtung⸗ 
elektriſchem Licht und reichlichem Zubehör, 


vom 1. 4. 16 zu vermieten. Dajelbft eine 


ſchöne Wohnung von 2 Zimmern, Küche 
und 2 vom 1. 4. 16 ‚au ban 


2: Zimmerwohnung 3 


u. Laden n. Zubehör v. 1. 1. 16 billig 


zu vermieten. 


Zu erfr. 


©. Brischke, Talſtr. 3% | 


Chronische 


Haul⸗ n. Harnleiden werden leicht, be? 
quem u. dauernd beſeitigt, ohne 0 


ohne Berufſtörungen. Briefl. Ausk. u 


Proſpekt kostenlos. Juftitul Nen | 


Berlin. Friedrichſtraße 112 B. 


Lose 


zur Altonaer Jubiläums · Loltegle, 
Ziehung am 11. und 12. Januar 1916, 
7369 Gewinne im Gefamtbetrage 900 
125 000 Mark, r von 50 00 
Mark, zu 2 Mark, 

zur Niederſächfiſchen alte Haha 
verlegt auf den 25. und 26. Jann 15 
1916, Hauptgewinn im günjtigiten Fa . 
im Werte von 30 000 Mark, zu 1 Mat 

ſind zu Bien bei 

vmbrowsic 


töntgl. Betreten e 5 


Thoru, Breiteſtr. 2. 


— 
* 


2 — 


